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Die neue Staatsbank. 
Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 30. Juni geſchrieben: 
Der Minifterwechfel im November hat es veranlaßt, daß der 


5 rich 4,50 45 


— — — — 


Landtag jetzt noch tief in den Juli hinein tagt. Die Vorbereitung 


neuer Vorlogen hat ſich derart verzögert, daß dieſelben erſt zu einer 
Zeit fertig Elder wo ſonſt in Berlin, wie Windthorſt ſagte, 
Dem diätenloſen Reichstag 
könnte man dergleſchen gar nicht zumuthen, denn keine einzige 
dieſer Vorlagen hat irgend welche Eile. Die ſteigende Temperatur 
behindert freilich die Abwicklung und erdrückt ſelbſt das Bischen 
Oppoſition, welches im Abgeordnetenhauſe nach ſeiner Zu⸗ 
ſammenſetzung noch m glich iſt, zu Gunſten der Regierungs⸗ 
vorlagen. 

1 Die kommende Woche im Abgeordnetenhauſe ſoll der Land⸗ 
wirthſchaft gewidmet fein. Haupfſächlich ſoll der Geſetzentwurf 
betreffend die Errichtung einer Centralanſtalt zur Förderung 
des genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits, wie der übraus lange 
Titel lautet, fertig gemacht werden, der Kommiſſtonsbericht iſt 
geſtern Abend vertheilt worden. Selten iſt eine Kreditanſtalt 
mit ſo oberflächlicher Begründung wie hier in fliegender Haſt 
ins Leben gerufen worden. Der vorangeſtellte Zweck iſt be- 


kanntlich, den Verbandskaſſen der Genoſſenſchaften den Geld⸗ F 


ausgleich zu erleichtern. Aber in der Kommiſſion war von 
diesem Ageitlichen Zweck wenig mehr die Rede; ein wirkliches 
praktiſches Bebürfniß iſt in dieſer Richtung auch gar nicht 
nachweisbar. Es ſoll einfach eine Staatsbank mit fünf Mil⸗ 
lionen begründet werden für die „produktiven Mittelſtände“, wie 
eine beliebte Redewendung lautet, unter der ſich jeder denken 
kann, was er will. Dieſe Staatsbank nimmt von Jedermann 
Darlehne, Baareinlagen und Depoftten an, treibt Kommiſſions⸗ 
geſchäfte in Effekten, verkauft und acceptirt unbeſchränkt 
Wechſel und betreibt jedes Wechſel⸗, Lombard⸗ und Effekten⸗ 


geſchäft, um „die Kaſſenbeſtände nutzbar zu machen“. Für 


eine ſolche Staatsbank ohne Beſchränkung für den Bereich 
eines Großſtaates dürfte kein Beiſpiel exiſtiren. 

Der Kommiſſion war dies freilich noch nicht genug. Kö⸗ 
niglicher Verordnung, ſo lautet ein Zuſatz der Kommiſſton, 
ſoll es auch vorbehalten werden, die öffentlichen Sparkaſſen in 
Nichts kann aber unter 
Umſtänden verhängnißvoller wirken als die Verquickung ſolcher 
Kommunalanſtalten mit einer Staatsbank. Aber dieſes Ab⸗ 
geordnetenhaus verzichtet für den Fall, daß der Regierung 
ſolche Verbindung beliebt, von vornherein auf jede Mitwirkung 
der Geſetzgebung. 5 
ö Alle Befugniſſe der neuen Bank, ſo erklärt der Finanz⸗ 
miniſter, heiſchen „Vertrauen zur Leitung der Kaſſe und zur 


Aufſichtsbehörde ſowie zu deren Kontrolle.“ Zur Verwaltung 


wird ein Kollegium eingeſetzt, das, wie Herr Miquel mittheilte, 


aus einem Präsidenten, einem tüchtigen Kaufmann und einem 


tüchtigen Juriſten beſtehen ſoll. Als Präſident ſoll, wie man 
in parlamentariſchen Kreiſen wiſſen will, Abg. v. Huene aus⸗ 
erſehen ſein; die Kommiſſionsberathung im Abgeordnetenhauſe 
hat durch die Budgetkommiſſion ftattgefunden, deren Vorſitzen⸗ 
der Abg. v. Huene iſt. Aber das Ganze wird künftig nach 
den Anweiſungen des Finanzminiſters geleitet. Zur „beiräth⸗ 
lichen“ Mitwirkung wird ein Aus ſchuß gebildet, den man, weil 
er für die Verwalkung nicht maßgebend iſt, in der Kommiſſton 


einfach als Ausſchuß bezeichnete, während der Entwurf ihn 


„Verwaltungsausſchuß“ tituliven wollte. 
Dieſe Bank hat alſo die Aufgabe, die „produzirenden 
Mittelſtände“ „davor zu bewahren, daß fie zur Befriedigung 


vorübergehender Ausgaben ihren Realkredit in Anſpruch nehmen 
oder eine unwirthſchaftliche und zu hohe Verzinſung aufwen⸗ 
den müſſen.“ Die Genoſſenſchaften, welche jetzt ihren Mitglie⸗ 


dern für netto fünf Prozent Kredit gewähren, ſollen durch 
Vermittelung der Centralanſtalt und ihrer Verbandskaſſen das 


Geld ſo billig erhalten, daß der Kreditnehmer — ſoweit ver⸗ 


ſteigt ſich die Illuſion Einzelner — feinen Kredit wo möglich 


noch unter dem Privatdiskonto der Reichsbank, und zwar ſo⸗ 


gleich für das ganze Jahr bis zur nächſten Ernte erhält. 
Woher aber nehmen und nicht ſtehlen? Das Kommiſſtons⸗ 


geſchäft der Anſtalt will der Miniſter möglichſt einſchränken. 


Gleichwohl ſpekulirt man darauf, reichlich Depoſiten des 
Berliner Privatpublikums zu einem niedrigen Zinsfuß zu 


erhalten. Sodann ſtellt der Finanzminiſter in Ausſicht, daß, 


„um den Zinsfuß der Anſtalt möglichſt niedrig zu halten“, er 


„nach Lage der jeweiligen Verhältniſſe auch ſonſt rentbar 
zu machende Staatsmittel zur Dispoſition ſtellen werde.“ 
Freilich, ſo meint Herr Miquel, an Ueberſchüſſe glaube er 
vorerſt nicht; es „würden Jahre vergehen, bis auf Ueberſchüſſe 
zu rechnen wäre, namentlich mit Rückſicht auf die erheblichen, 


ö nicht zu vermeidenden Verwaltungskoſten.“ 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei zal N 
an den auf palm 110 Feſttage folgenden Tagen jebod) nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt virviel- 
5 . für dir Biadt Poſen, für gun 
sufſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſieſlen 
der Zeitung ſowir alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an, 


ich Ihr Intereſſe wahrnehmen.“ 


Morgen⸗Aus gabe. 


rtun 


Dienſtag, 2. Juli. 


In der Kommiſſion iſt der Geſetzentwurf mit allen 
Stimmen gegen diejenige des g. Schenck 
angenommen, welcher als Anwalt des Genoſſenſchaftsverbandes 
nach Schulze⸗Delitzſch „das ganze Geſetz als überflüſſig be⸗ 
zeichnete, ja vielleicht für die Genoſſenſchaften, die es fördern 
ſollte, geradezu gefährlich.“ Die Centralanſtalt werde wie 
jede andere Bank operiren müſſen, den Genoſſenſchaften, die 
jetzt ihren Kredit meiſt direkt befriedigen könnten, das Geld 
entziehen und auf Umwegen und theurer ihnen erſt wieder 
zuführen. Kreditfähige Genoſſenſchaften könnten ſtets Geld 
erhalten, ſoviel ſte brauchten, und der nicht kreditfähigen würde, 
jo führte Schenck aus, auch eine ſolche Centralanſtalt in keiner 
Weiſe helfen. 

Es giebt auch außerhalb der freiſinnigen Fraktionen 
zahlreiche Abgeordnete, welche ebenſo denken; gleichwohl meinen 
dieſelben, es nütze gegenwärtig nichts, ſich Geſetzen entgegen⸗ 
zuſtellen, welche unter der Flagge ſegeln, daß der Land⸗ 


dzweiter 


wirthſchaft geholfen werden müſſe, auch wenn ſte eine noch 
ſo zweifelhafte und gefährliche Ladung führen. 
Deutſchlaud. 
O Poſen, 1. Juli. Im Wahlkreiſe Meſeritz⸗ 


Bomjt kommt jetzt die Wahlbewegung mehr und mehr in 
luß und die 3 Parteien (Freikonſervative, Polen, Anti⸗ 
ſemiten), zwiſchen denen ſich diesmal der Wahlkampf abſpielen 
wird, werben eifrig für ihre Kandidaten. In den letzten Tagen 
hat eine Reihe von Verſammlungen ſtattgefunden; aus der frei: 
konſervativen Verſammlung in Meſeritz, über die wir an anderer 


Stelle berichten, iſt als intereſſantes Moment hervorzuheben, 


daß ſich Herr v. Dziembowski als begeiſterter Anhänger des 
Antrages Kanitz bekannte; Herr v. Zedlitz erkannte an, daß 
die Entſcheidung bei den Freiſinnigen liege. Weiter geben wir 
hier einen Bericht aus Wollſtein wieder, der die anti⸗ 
ſemitiſche Kandidatur beleuchtet: MR 

Hier fanden am Freitag 2 Wählerverſammlungen Statt, um 
11 Uhr Vormittags die konſervative im Schützenſaale und um 
2 Uhr Nachmittags die antiſemitiſche im Buſſe'ſchen Saale. Inſofern 
entbehrt die Sache nicht eines komiſchen Beigeſchmacks, als ſonſt die 
antiſemitiſchen Wahlverſammlungen im Schützenſaale und die kon⸗ 
ſervativen im Buſſe'ſchen Saale abgehalten wurden. Eine Partei 


hatte der andern den Saal ausgemiethet und ſo den Rang abzu⸗ T 


laufen verſucht. In der konſervativen Verſammlung ſprachen die 
Herren Dziembowski, v. Tiedemann und Frhr. v. Zedlitz und in 
der antlſemitiſchen Maler Bindewald. Dieſelben Reden, die be⸗ 
reits anderwärts gehört wurden, find auch hier gehalten worden, 
und werden vorausſichtlich auch in den demnächſt im hieſigen 
Wahlkreiſe in Ausſicht ſtehenden Verſammlungen wiederholt 
werden, ſo daß ſich Bemerkenswerthes darüber nicht mehr berichten 
läßt. Ferner find auch hier die anttfemittichen Hetzblätter über die 
— allerdings längſt widerlegten — heſſiſchen Gräuelthaten der 
dortigen Juden öffentlich vertheilt worden. Im Uebrigen kommt 
der Kandidat der Antiſemiten, Mühlenbeſttzer Herfarth, zu feiner 
Kandidatur ſehr unſchuldig. Im vergangen Jahre iſt Moſch bei 
der Wahl unterlegen; nun wird es in dieſem Jahre mit einem 
Manne aus dem Volke, und zwar aus dem Wahlkreiſe verſucht, 
und dazu wurde Herfarth auserſehen. Herfarth iſt aber bekanntlich 
durchaus kein Anttiſemit, er beſitzt auch nicht das geringſte 
Rednertalent und iſt politiſch ſehr wenig entwickelt. Deshalb bat 
er bereits in der Vorverſammlung in Bentſchen erklärt, daß er 
gar nicht beabſichtige, zu kandidiren. In den Wählerverſammlungen 
ſelbſt hat Herfarth ein für allemal nur ungefähr die Worte geſagt: 
„Ich bin kein Redner, aber wenn Sie mich wählen ſollten, werde 
Das war alſo das Wahlpro⸗ 
gramm des Herrn Herfarth. „Ich werde Ihr Intereſſe wahr⸗ 
nehmen.“ Dies jagt Herr Herfarth zu den Anweſenden aller 
Parteirichtungen. Alſo ein Mädchen für Alles. Sonſt iſt Herr 
erfarth ein ganz braver Mann, der ſeine Landwirthſchaft und 
aſſermüllerei betreibt, aber zum Abgeordneten noch lange nicht 
Nad Herfarth beſitzt durch ſein Geſchäft in der hier umliegenden 
andbevölkerung einen ziemlich großen Bekanntenkreis und die 
Stimmen, welche auf ihn entfallen ſollten, dürften nur aus per⸗ 
ſönlicher Freundſchaft abgegeben werden. 
— Ueber die Verſuche der Sozialdemokratie, 
in unſerer Provinz feſteren Fuß zu faſſen, dringt ſehr ſelten 
etwas in die Oeffentlichkeit; daß dieſe Partei aber auch hier 


an der Arbeit tft, zeigt folgende in der Sonntagsnummer des 5 


„Vorwärts“ enthaltene Notiz: 

„In Rawitſch in Poſen war es unſeren Parteigenoſſen 
nach langen Bemühungen gelungen, wieder einen Saal zu einer 
Volksverſammlung zu bekommen. Trotzdem ſofort dem Militär 
der Beſuch des betreffenden Lokals verboten wurde, blieb der 
Wirth in anerkennenswerther Weiſe feſt. Die Verſammlung konnte 
deshalb abgehalten werden. Sie war ſehr zahlreich beſucht, auch 
von Frauen, und nahm den Vortrag des Parteigenoſſen Bruhns 
aus Breslau mit leöbhafteſtem Beifall auf.“ 8 

— Berlin, 30. Juni. [Ein vergeſſener Geiſtes⸗ 
kämpfer.] Eine nicht unintereſſante Ausgrabung nimmt die 
Duisburger „Rhein⸗ und Ruhrzeitung“ vor. Wie man ſich noch 
erinnert, ſagte Herr von Eynern in den Verhandlungen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes über den Aachener Prozeß, er erkenne gern an, daß 
es ein Jeſuit war, der zuerſtin Deutſchland das Hexen⸗ 
weſen bekämpfte. Die genannte Zeitung macht nun an der Hand 
eines Werkes von Profeſſor Binz darauf aufmerkſam, daß dem 
Jeſuften von Spee durchaus nicht die ihm in allen Geſchichtswerken 
zugeſchriebene Ehre gebührt, als Erſter gegen die Hexenprozeſſe 
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achm. angenommen. 
au dae zu ſein. Den Ruhm, dieſen Irrwahn zuerſt bekämpft 
zu haben, hat vielmehr ein Doktor Johann Weyer zu beanfpruhen, 
der proteſtantiſch geſtunte Leibarzt des Herzogs Wilhelm von Cleve, 
deſſen Schrift „De praestigiis“ (Ueber die Blendwerke der Dämonen) 
von 1563 bis 1583 ſechs Auflagen erlebte. Weyer kam auf den 
Index der verbotenen Bücher als Auctor primae classis, das heißt 
ſeine Gefährlichkeit für den Glauben iſt ſo groß, daß keine einzige 
feiner Schriften von den Gläubigen ohne Erlaubniß geleſen werden | 
darf. Auf dieſem Index ſteht er auch heute noch. Erſt beinahe 
ſechzig Jahre ſpäter, im Jahre 1631, begann der Jeſuit von Spee 
ſeinen gewiß rühmlichen Feldzug gegen die Hexenprozeſſe, aber 
während Weyer ſofort mit ſeinem Namen hervorgetreten war, hält 
ſich Spee im Verborgenen, nannte weder ſeinen Namen noch gab 5 
ſonſt in irgend einer Weiſe ſeine Perſon preis und ſuchte einen 
proteſtantiſchen Drucker für fein Buch. Wenn dieſe Dinge denn 
ſchon einmal, wie jetzt bei Gelegenheit des Aachener Prozeſſes, zur 
Sprache kommen, dann gebührt es ſich wohl auch, das Andenken 1 
eines zu Unrecht vergeſſenen Mannes zu bewahren und die Ver⸗ 
dienſte des Jeſulten von Spee auf ihr richtiges Maß zurückzuführen. 
Dem Artikelſchreiber der Rhein⸗ und Ruhrzei ung paſſirt aber 
nebenbei ein ſeltſamer Irrthum. Er iſt nämlich des Glaubens, daß 
im neuen Reichstagsgebäude irgendwo die Büſte des Jeſuiten von = 
Spee angebracht ſei, und er meint, daß das ja verziehen werden 
könne, da die Baukommiſſton, die doch auch dem Ultramontanismus | 
und Jeſuitismus ſich freundlich und unpartetifch erzeigen wollte, 
um Geifteöheroen aus dieſer Sphäre verlegen geweſen ſei. Nun 
giebt es aber keine Büſte des Spee im Reichstagsgebäude, und wie 
haben noch nie davon gehört, daß irgend wer beabſichtigt hätte, ſte 
aufzuſtellen. \ a 
— Ueber die neue Bismarckfronde läßt ſich die 
„Frankf. Ztg.“ aus Berlin ſchreiben: 

Schon in den erſten Stadien der über Monate ausgedehnten 
Geburtstagsfeier ſei beobachtet worden, wie widerwillig der alte 
Staatsmann in Friedrichsruh ſich als Feldherr und als abgethaner 
Jubelgreis hat feiern laſſen. Die Theilnehmer gewiſſer 

rühſtücke in Friedrichs ruh wiſſen zu erzählen, wie 
hinter dem ſcheinbaren Dank für die militäriſchen Ehren, die ih m 
der Kalſer erwies, und hinter der wortreichen Schilderung des 
Glanzes der Küraſſe und der edlen Haltung des Pferdes, das der 
Kaiſer ritt, der feine Spott des geiſtreichen Man⸗ 
nes über dieſes Schauſpiel lauerte. Wer Begrüßung und Ab⸗ 
ſchied damals aus intimer Nähe beobachtet hat, der hat ſich über 
den Werth der Verſöhnung mit dem Kaiſer und den jetzigen Macht⸗ 
habern und die wahre Gefinnung keiner Täuſchung hingegeben. 
Der Bruch des Scheines, der jetzt erfolgt iſt, hat damals ſchon be⸗ 
gonnen, und ſchon am 1. April merkte man in eingeweihten politt= TR 
chen Streifen — der Kaiſer und Fürſt Hohenlohe waren bekannt⸗ 0 
lich einige Tage früher zur Gratulation dort — daß eine Verſtim⸗ 
mung eingetreten war. Der Korreſpondent meint, ſchon der 
rinkſpruch des Kaiſers bei dem Geburts, 
tags mahl im Berliner Schloß am 1. April habe in Folge 
deſſen die Abkürzung erfahren auf die wenigen Worte: „Fürſt Bis⸗ 
marck, Herzog von Lauenburg hurrah, burrah, burrah!“ Damals 
überraſchte dieſer kurze Trinkſpruch um jo mehr, als vorher mit 
beſonderer Dringlichkeit ein Stenograph in den Feſtſaal zitirt wor⸗ 
den war, der mit gezücktem Bleiſtift hinter dem Kaiſer auf die 
große Rede wartete. Als nun das dreimalige Hurrah erfolgte, ließ 
man dieſen Stenographen noch einige Zeit warten; es müſſen ein⸗ 
flußreiche Perſonen immer noch mehr erwartet haben, und erſt als 
das Feſtmahl ſich dem Ende zuneigte, wurde der Jünger der Kurz⸗ 
ſchrift unverrichteter Dinge entlaſſen. „Es fiel ein Reif in der 
Frühlingsnacht“ zitirte damals einer der Theilnehmer; er hat 5 
richtig die Erkaltung vorausgeſehen, die jetzt offenbar iſt. 5 

Die freikonſervativen „Preuß. Jahrb.“ bemerken in ihrer 
politiſchen Korreſpondenz bei der Betrachtung über das Ver⸗ 
halten des Fürſten Bismarck in den letzten Wochen: Wer 
ihn recht kennt, wundert ſich gar nicht dar⸗ 


über, ſondern lächelt und ſagt: Ganz der Alte.“ Und | 


— 


an einer anderen Stelle heißt es dann: „Erfreulich iſt es ja 
nicht und für feinen Nachruhm ſehr ſchädlich, daß er in ſol ; 
cher Weiſe lärmt; aber es iſt unmöglich, ihm dies zu verbie⸗ 
ten etwa aus dem Grunde, daß er ja auch die Oppoſition ehe⸗ 
maliger Miniſter gegen die Regierung feiner Majeſtät für un 
paſſend und unerlaubt erklärt hat. e 


Frühſtückstafel in Königsförde von dem neben ihm ſitzenden Aller⸗ 
höchſten Herrn befragt wurde, was er nun zum Nordoſtſeekana 
meine, erwiderte Moltke freimüthig: „Ew. Majeſtät wiſſen, daß 
ich ſtets ein Gegner des Kanals geweſen bin, und ich würd 
es auch heute noch ſein, wenn er noch in Frage 
ſtünde; da er nun einmal gebaut wird, iſt es mir intereſſant, 
und freut es mich, die Arbeiten daran zu ſehen, und wahrzunehmen, 
mit welchem Fleiß und mit welcher Sachkunde und Sorgfalt ſie 
ausgeführt werden.“ 59 
Ueber die Kanzleigehilfen und deren Verhältniß 
hat die Juſtizkommiſſion aus Anlaß von Petitionen aus⸗ | 
führlich verhandelt. Die Kommſſion beantragt, zur Tagesordnung 
überzugehen. Der Referent der Kommiſſion, v. Hagen, hatte aus: 
geführt, nach den Erklärungen der Regierungskommiſſarlen jet 
wegen des Geſuchs um etatsmäßige Stellen nur das Reich zu⸗ 
ſtändig, eine Aenderung eintreten zu laſſen. Bezüglich der Wünſche 

auf beſſere Geſtaltung der Einkommenverhältniſſe ſcheine es ihm 

aber doch angezeigt, die Petitionen der Regierung zur Erwägung 

zu überwelſen. Es ſcheine doch möglich, daß den Petenten beſonders 

auf dem Gebiete der Formulare Begünſtigungen gewährt werden 


. 4 könnten. Nachdem hierauf der Vertreter des Juſtizminiſterlums, 


x 


wenn er auf Unkoſten des letzteren in dunkler 
kleidung ein Bubenſtück ausführt. N 
Eͤhrenrath entſchieden, daß Lucaſievici in Hinkunft nicht mehr wür⸗ 
dig ſei das Portepse zu tragen. Damit wird aber das an Lleute⸗ 
nannt Popp ausgeübte kriegsgerichtliche Unrecht keineswegs wieder 


Vierbaus, mitgetheilt hatte, „daß beabſichtigt fet, etwa in Jahres⸗ 
friſt eingehende Erhebungen über die Geſtaltung der Verhältnſſe 
durch die neue Kanzlefordnung vorzunehmen und die Juſtiz⸗ 
verwaltung deren Ergebuiſſe in ſorgfältigſte Erwägung ziehen und 


unbillige Härten, die ſich etwa ergeben ſollten, ausgleichen werde, 


es dagegen nicht für rathſam erachtet werden könne, eine ſoeben 
erſt durchgeführte, wohlerwogene Maßnahme auf Grund un⸗ 
beſtimmer Klagen und Befürchtungen alsbald ſchon wieder abzu⸗ 
ändern,“ erklärt ſich der Referent in Uebereinſtimmung mit der 
ganzen Kommilfion für die Tagesordnung. 8 
— Eine ſtatiſtiſche Unterſuchung über Verhältniſſe im Hand⸗ 
werk iſt von ber Reichsregierung in die Wege geleitet und wird 
vom kaiſerl. Statiſtiſchen Amte ausgeführt werden. Die Erhebung 
hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ausführt, hauptſächlich den Zweck, 
Anhaltspunkte hinſtchtlich der Zahl und des Perſonals derjenigen 
Gewerbebetriebe zu gewinnen, welche für eine korporative Drgant- 
ſation in Betracht kommen könnten, und erſtchtlich zu machen, wie 
weit die örtliche Vertheilung ſolcher Betriebe eine zweckmäßige Zu⸗ 
ſammenfaſſung zu Verbänden von Gewerbetreibenden derſelben 
Art ermöglichen würde, die geeignet ſind, der Hebung des Gemein⸗ 
geiſtes, der gemeinſamen Förderung der Intereſſen der Theilnehmer, 
insbeſondere auch der Lehrlingsausbildung zu dienen. Es kommen 
für die Unterſuchung alſo ſolche Gewerbe in Betracht, welche nicht, 
oder nicht überwiegend fabrikmäßig betrieben werden, und zwar 
And deren flebzig ausgewählt, von denen für drei — Schloſſer, 
Schmiede und Schreiner (Tiſchler) — beſondere Auskünfte über die 
Spezialitäten in dieſen Gewerben verlangt werden. Die Erhebung 
wird ſich nicht über das ganze Reich erſtrecken, ſondern 
es ſind aus Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg Baden und 
Heſſen einzelne Bezirke und außerdem die Stadt Lübeck ausgewählt. 
Dieſe Beſchränkung genügt dem praktiſchen Zweck, ermöglicht eine 
raſche Bearbeitung der Ergebniſſe und hat den Vortheil, nur eine 
geringe Anzahl ven Behörden und nur die Gewerbetreibenden der 
betreffenden Bezirke in Anſpruch zu nehmen. In den 70 Gewerben 
ſollen alle Betriebe befragt werden, die nicht unzweifelhaft zu den 
Fabriken gehören, und zwar auch diejenigen Meiſter (Prinzipale), 
welche ohne Gehilfen arbeiten, da der korporative Zuſammenſchluß 
fämmtlicher ſelbſtändigen Gewerbetreibenden eines Berufszweiges 
in Frage ſteht. Das Statiſtiſche Amt des Reichs ſoll Anfang 
Auguſt in den Beſitz der — etwa 120 000 — ausgefüllten Zähl⸗ 
karten gelangen und wenn möglich bis Ende Oktober das Ergebniß 
der Erhebung im Druck vorlegen. 


Rußland und Polen. 

* An dem Einfuhrhandel Ruſſiſch⸗Polens iſt 
Deutſchland meiſtbetheiligt. Nach dem neueſten Bericht des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Generalkonſulats in Warſchau hat es die 
herrſchende Stellung, die es vor dem Zollkriege einnahm, durch die 
Rührigkeit ſeiner Geſchäftsleute zurückzuerobern verſtanden. In 
Eiſenwaaren, Maſchinen und Werkzeugen, ferner in Chemikalien 
und Drogen beherrſcht Deutſchland den polniſchen Markt vollſtändig, 
aber auch in Textilwaaren macht es den Engländern große Kon⸗ 
kurrenz. In Glas⸗ und Porzellanwaacen, Papier und auch in 
Kurz⸗ und Galanteriewaaren gewinnen deutſche Erzeugniſſe immer 
mehr Verbreitung. Selbſt die engliſchen Erzeugniſſe werden durch 
deutſche vielſach verdrängt. Frankreichs Einfuhr beſchränkt ſich auf 
hochfeine Lexus⸗ und Galanteriewaaren. Die Handels beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Ruſſiſch⸗Polen beſtehen ſchon ſeit langer 
Zeit, ſie haben ſich fo eingelebt, ſie werden deutſcherſeits ſo elfrig 
gepflegt und ausgedehnt, daß eine Konkurrenz von anderer Seite 
dagegen vorläufig ausſichtzlos iſt. Insbesondere bethätigen die 
Deutſchen bei der Kreditgewährung größeres Entgegenkommen, was 
für die polniſche Handelswelt ausſchlaggebend iſt. 


Großbritannien und Irland. 

* London, 29. Junf. Wie der „Globe“ ſchreibt, hat die 
britiſche Admiralität beſchloſſen, das britiſche Mittel⸗ 
meer. Geſchwader durch eine ſtarke Torpedo⸗ 
Flottille zu verſtärken. Die Torpedoboote Nr. 88, 89, 91, 
92 und 97 ſollen am 9 Juli nach dem Mittelmeer ſegeln. Nr. 91 
ſoll dem „Cormoran“ als Tender dlenen. 


Rumänien. 


* Bukareſt, 26. Juni. Ein Urtheil des hieſigen Kriegs⸗ 
gerichtes iſt geeignet, eigenthümliche Strelflichter auf unſere 
Zuſtände zu werfen. Der zu Tirgoveſt ſtatlonirte Lieutenant 
Popp hatte in Erfahrung gebracht, daß ſein unmittelbarer Vor⸗ 
geſetzter, Hauptmann Lucaſſevict, die Zeit feiner Beſchäftt⸗ 
gung im Dienſt benütze, um der Braut Popps heimliche Beſuche 
abzuſtatten. Um ſich darüber Gewißheit zu verſchaffen, beauftragte 

der Lieutenant ſeinen Privatdiener, aufmerkſame Wache zu halten, 
und ihn von einem offiziellen Beſuche des Hauptmanns bel feiner 
Praut Sofort zu verſtändigen. Eines Abends, als Lieut. Popp eben 
einen Kaſernenarreſt abzuſttzen hatte, erſchten der treue Burſche 
bet ſeinem Herrn mit der Meldung, daß ſich Hauptm. Lucaſtevict 
im Zimmer feines Bräutchens befinde. Sofort verließ der mit gutem 
Grunde eiferſüchtige Bräutigam die Kaſerne, um den Räuber feiner 
Ebre womöglich auf friſcher That zu ergreifen. Hauptmann Luca⸗ 
ſtevicl, welcher bei ſeinem nächtlichen Beſuche vorſich shalber Civil⸗ 
kleider trug, ſchien aber Lunte gerochen zu haben und ſuchte beim 
Herannahen ſeines Nebenbuhlers aus dem Fenſter zu entkommen. 


Popp holte ihn jedoch ein und prügelte ihn gehörig durch. Statt 


ſich mit der empfangenen Züchtigung zufrieden zu geben, erſtattete 
Lucaſievici, welcher übrigens ſelbſt verhetrathet iſt, gegen den Lieu 
tenant Strafanzeige, worauf das Kriegsgericht des II. Armeekorps 
den 23 jährigen Rächer feiner Ehre zu ſechseinhalbmonatlichem Ge⸗ 
fängniß und zur Degradirung veruxrtheilte. Vergeblich hatten die Ver⸗ 
theldiger gellend gemacht, daß Hauptmann Lucaſtevict bei feinem 
nächtlichen Abenteuer Z vilkleiber getragen habe und daß demnach 
dem Lieutenant Popp böchſtens der Bruch des Kaſernenarreſtes, 
nicht aber auch ein Inſubordinationsvergehen gegen ſeinen Vorge⸗ 
ſetzten zum Vorwurfe gemacht werden könne. Das Krlegsgericht 
blieb bei feiner Anſchauung, daß der mililtäriſche Vorgeſetzte von 
feinem Untergebenen auch dann als ſolcher reſpeklirt werden müſſe, 
i Nacht und in Ver⸗ 
un hat zwar allerdings der 


gut gemacht. 


} 


Militär und Marine. 


Kaiſerpreis für Dauerritte. Bei den General- Kommandos 


finden zur Zeit kommiſſionelle Berathungen zur Feſtſetzung jener 


Aufgaben ſtatt, deren Löſung für die Erlangung des im verfloſſenen 
Jabre vom Kaiſer für jedes Armeekorps als Wanderpreis ge⸗ 
flfteten und zum erſten Male verltehenen Preiſes (ſilberner Pokal) 
für die beſte Leiſtung eines Kavallerie⸗Offiziers in Ausführung 
eines Dauer⸗ und Rekognoszirungsrittes maßgebend ſein wird. 
Der genannte Preis geht demnach im laufenden Jahre aus den 
Nana des vorjährigen Erwerbers bei jedem Armeekorps an jenen 
avallexle⸗Oiftzler über, welcher die beſte Löſung der nunmehr 
feſtzuſtellenden Aufgabe innerhalb des Armeekorps auſweiſt. Nur 
wenn ein Erwerber des Kaiſerpreiſes auch in den beiden nächſten 
Jahren die beſte Löſung der einſchlägigen Aufgabe erzielt, geht der 
Kaiſerpreis in feinen dauernden Beſitz über. 


Polniſches. 
Poſen, den 29. Juni. 
Am Sonnabend verſtarb bier der in welten Kreiſen 


8 

bekannte Rechtsanwalt und Notar von Jazdzewski, der wie 
der „Dzieunkk“ hervochebt, ſich während des Kulturkampfs 
als Vertheidiger von angeklagten Geiſtlichen einen Namen gemacht 
bat. Der Verſtorbene gehörte auch ſechs Jahre hindurch dem 
Stadtverordneten⸗Kollegium an und befaßte ſich mit Vorliebe mit 
archäologiſchen, beſonders numismatiſchen Forſchungen. 

8. Der Propft Anderſz⸗Slupia hatte vor einiger Zeit von 
dem Lehrer Gapa⸗Sapowice einen Brief erhalten, denſelben jedoch, 
weil er in deutſcher Sprache abgefaßt war, dem Abſender zurück⸗ 
geſandt. Daraufhin hat die hieſtge königliche Regierung, wie der 
„ Kuryer“ mittheilt, dem Pfarrer mittelſt folgenden Schreibens 
die Leitung dine entzogen: 

egterung. 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen 


zu Poſen. 
J. N. 5449/95, II Gen. 

Euer Hochwürden haben einen in deutſcher Sprache an Sie 
gerichteten Brief eines Lehrers mit folgendem Bemerken an dieſen 
uneröffnet zurückgeſendet: 

„Ihren Brief, der nach feiner Form, fowelt mir aus der Mit⸗ 
theilung bekannt, einen privaten Inhalt hat, ſende ich Ihnen 
uneröffget zurück, weil ſchon die Adreſſe, weil ſie deutſch iſt, für 
mich beleidigend iſt; denn ſie rührt von einem Polen her, für 
welchen Sie gelten und iſt an einen Polen, der ich bin, adreſ⸗ 
ſirt. Wenn ſchon jeder Eingepfarrte, als mein der geiſtlichen 
Obhut anvertrauter Sohn, mir feinem geiſtlichen Obern, Ach: 
tung ſchuldig iſt, ſo bin ich um ſo mehr berechtigt, dieſe Achtung 
vom Lehrer zu verlangen, denn dieſer ſoll weder durch Wort 
noch durch fein Beiſpiel den Parochianen Aergerniß geben, fon: 
dern denſelben vielmehr voranleuchten.“ : 

In dieſem Verhalten und dieſer Entgegnung bekunden Sie eine 
ſolche Abneigung gegen deutſches Weſen, daß wir Ihnen nicht 
länger die Leitung des Religlons⸗Unterrichts in deutſchen Schulen 
belaſſen können, ohne befürchten zu müſſen, daß Sie die Aufgaben 
dieſer Anſtalten ſchädigen. 

Wir entziehen Ihnen daher von dieſem Tage ab die durch 
Verfügung vom 6. Dezember 1890 Nr. 10166, II. Gen. Ihnen an⸗ 
vertraute Leitung dieſes Unterrichts in den Schulen Ihrer Parochie. 

5, (gez.) Skladny. 
n 
den Probſt Herrn Anderſz 
Hochwürden. 
Slupia 
Kr. Poſen⸗Weſt. 

Der „Kuryer“ ſchrelbt hierzu keinen Kommentar, weil der⸗ 
ſelbe zu ſcharf ausfallen würde, kann ſich jedoch folgender Bemer⸗ 
kungen nicht enthalten. Der Vorwurf der Achtungsverletzung, den 
Propſt A. dem Lehrer G. gemacht, beziehe ſich auf das geſammte 
Verhalten des Letzteren, nicht nur auf dieſen einzelnen Fall. Schon 
früher hätten zwiſchen den beiden Herren wegen des Betragens 
des Lehrers gelegentlich der Schufreviſtonen Mißverſtändniſſe ob⸗ 
gewaltet, und es jet Thatſache, daß G. bei einer ſolchen Gelegen⸗ 
heit ſachliche Fehler trotz der Vorhaltungen des Pfarrers unverbeſſert 
gelaſſen habe. Niemals habe Pfarrer A. in amtlicher Eigenſchaft 
mit den Lehrern polniſch geſprochen, im Gegentheil bei der Ein⸗ 
weihung der Schule in Sapowice in Gegenwart des Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpektors Caſper den Eltern gegenüber die Seite des Lehrers G. 
gehalten. Wenn ein Deutſcher an Herrn Skladny als Deutſchen 
eln en polniſchen Brief fchriede, jo würde ſich der Letztere gewiß 
verletzt fühlen und kein Pole würde ihn dieſerhalb „außergewöhn⸗ 
licher Abneigung gegen polniſches Weſeu“ beſchuldigen. Könne denn 
überhaupt eln Pfarrer durch die Beaufſichtigung des Religion z⸗ 
unterrichts die Staatsidee ungünſtig beeinfluſſen, da doch die Lehrer 
der Strafloſtgkeit gewiß ſeien, wenn ſie ſich auch um die vom 
Pfarrer gemachten Erwägungen nicht kümmerten? Die Regierung 
ſpreche von „deutſchen“ Schulen, während der „Kuryer“ nur 
preußische kenne, da der Kultusminſſter preußiſcher, nicht deutſcher 
Miniſter je. Man befürchte, Pfarrer könne die 
Intereſſen der Schule ſchädigen. Sonſt fürchteten doch 
die Deulſchen nichts außer Gott, jetzt dagegen hätten 
fie alle Augenblicke vor etwas Anderem Angſt. Pfarrer A. habe 
das Recht gehabt, elnen ſolchen Brief zu ſchreiben, da die Polen, 
wie Pfarrer A. in einem weggelaſſenen Paſſus feines Schreibens 
bemerkt habe, nicht unter türkiſchen Paſchas oder unter der Knute 
der Moskowiter, ſond rn in einem Verfaſſungsſtaate lebten. Doch 
heute habe man dafür wenig Verſtändniß, da der Verein, der die 
oberen Behörden zu überwachen ſich als Aufgabe geſtellt habe, fte 
beſchimpfe, von dem Mintfter ſelbſt gelobt werde. In dieſem Falle 
müßten ſowohl die Oberpräftdenten als auch die Reglerungen den 
K.⸗H.⸗T.⸗ Verein fürchten und ihm gehorchen. 

5. Zum Jubiläum Ledochowskis. Die Adreſſe, welche von 
den katholiſchen Polen der Diözeſe Kulm dem Kardinal 
Ledochowskt zugehen ſoll, hat dem Thorner „Przyjackel“ zufolge 
folgenden Wortlaut: 

„Eminenz! Die polniſche Bevölkerung der Diözeſe Kulm, des 
uralten Suffraganbisthums der Gneſener Metropole, bewahrt mit 
Stolz in ewigem Andenken, daß ſie in der Perſon Ew. Eminenz 
ihren großen Metropoliten verehrte. Die harte Fauſt der Zeit 
laſtet heute noch ſchwer auf dieſer Bevölkerung und bringt ihr den 
Kulturkampf in Erinnerung. Da ſteht das glanzvolle Vorbild 
des unerſ prockenen Vertheidigers der Rechte der Kirche und der 
lebendigſten Erforderniſſe bei der Erziehung der Jugend dieſer Be⸗ 
völkerung eben in der Perſon Ew. Eminenz ſeit der 
Wirkens als Metropolit her vor Augen. Dieſes Beiſpiel lehrt 
dulden, Gott vertrauen und unentwegt beim Rechte ausharren. 

Wollen Ew. Eminenz darum in Gnaden geſtatten, daß wir 
eingedenk Ihrer großen Verdienſte auf dem Biſchofsſtuhle des hl. 
Märtyrers Adalbert gelegentlich dez goldenen Prieſterfubiläums, 
das Gott Ew. Eminenz in rüſtiger Geſundheit und in einer hohen 
Würde der Kirche erleben ließ, hier unſere Freude und unſern 
Dank Gott gegenüber ausdrücken. 

Erlauben Ew. Eminenz überdies, daß wir für Sie den großen 
Kirchenfürſten, den opferbereiten Erzprieſter und Metropoliten, 
der bei der Wahrung der Rechte der Mutterſprache in der reli⸗ 
atöfen Erziehung der Jugend die Freiheit der eigenen Perſon 
daranſetzte, hier aus Herzensgrund heiße Wünſche im Gebete zu 
Gott ſenden, daß er Ew. Eminenz noch viele Jahre rüſtig und 


deſund erhalte. 


Ew Eminenz dankbare und getreue Söhne und Diener. 

Der Bochumer, Wtarus Polski“ macht den Vorſchlag, 
daß die polniſchen Vereine im Weſten für den 14. Juli d. J. Ge⸗ 
neralverſammlungen einberufen und in denſelben das Jubiläum 
Ledochowskis durch entſprechende Vorträge, Geſänge, Deklamationen 
u. ſ. w. feierlich begehen. Am Sonnabend vorher, dem eigent⸗ 
lichen Jubtiläumstage, ſolle man eine Meſſe leſen laſſen und hier⸗ 
bei nach vorheriger Einholung der Genehmigung des betreffenden 


Ortspfarrers polniſche Choräle fingen. Die Redaktion des „Wla⸗ Eb 


rus“ bereitet ferner eine Glückwunſchadreſſe vor und fordert die 
Vereins vorſitzenden auf, ſich brieflich zu erklären, ob der Name 
ihrer Vereine in der Gratulantenliſte Aufnahme finden ſolle. 
Der „Dziennik“ unterrichtet feine Leſer, daß von morgen 
ab Bogen zur Unterſchrift für die an den Kardinal Ledochowski 
zu entſendende Adreſſe werden verſandt⸗werden. Die Namen der 
Herren, wo jene Bogen ausltegen, ſollen veröffentlicht werden. 


eit Ihres 


8. In Warſchan verſtarb, wie der „Dzlennik“ berichtet, der 
hervorragende polniſche Chirurg Dr. Matlakows kl. 


1 : 

ofen, ult. 

Zur Erhöhung der Lehrergehälter. Wie 
der Magiſtrat den Lehrern mittelſt Schreibens vom 28. Junk 
mittheilt, erfolgt die Zahlung des erhöhten Dienſteinkommens 
unter Vorbehalt der Wiedereinziehung des Zulagebetrages für 
den Fall, daß der Herr Unterrichtsminiſter wider Erwarten 
die am 9. Juni von den Stadtverordneten beſchloſſene Skala 
nicht genehmigen ſollte — vorläufig nur für die Zeit 
vom 1. Juli bis 30. September d. J. Die Nachzahlung des 
Diff erenzbetrages für die Zeit vom 1. April bis 30. Jun 
d. J. wird, wie es in dem Schreiben heißt, erfolgen, ſobald die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hierüber Beſchluß gefaßt haben 


wird. Bisher waren die hieſigen Lehrer allgemein des Glau⸗ 


bens geweſen, daß die Gehaltserhöhung vom 1. April d. J. 
ab gewährt werden würde. Wie wir weiter hören, hat der 
Vorſtand des Poſener Lehrervereins unverweilt die Entſchei⸗ 


dung des von Poſen augenblicklich abweſenden Herrn Ober⸗ 
Bürgermeisters angerufen. 


* Bahnpoſtamt. Zum 1. d. Mts. iſt hierſelbſt ein Bahn⸗ 
voſtamt eingerichtet worden. Daſſelbe führt die ee 
nung 33 und iſt in dem Empfangsgebäude des Centralbahnbofs 
untergebracht worden. Die Aufgabe des neuen Bahnpoſtamts er⸗ 
ſtreckt ſich auf die Wahrnehmung des Beförderungsdtenſſes für 
Poſtſendungen auf den Elſenbahnlinten: Poſen⸗Thorn⸗Inſterburg, 
Poſen⸗Inowrazlaw⸗Bromberg, Poſen⸗Kreuzburg, Poſen⸗Stralkowo, 
Poſen⸗Kreuz⸗Stargard⸗Stettin, ſowie Poſen⸗Schneidemühl⸗Neu⸗ 
Heltin-Belgard. Dieſe Dienſtgeſchäfte find bislang von dem Poſt⸗ 
amt 3 (auf dem Bahnhof) mit verſehen worden. Daſſelbe wird 
von jetzt ab lediglich als Lokalpoſtanſtalt fungiren, daneben aber 
auch die Auswechſelung der Poſtſendungen zwiſchen den hier ein⸗ 
mündenden Bahnpoſten und den Routen des neuen Bahnpoſtamts 
vermitteln. Das Perſonal dieſes Bahnpoſtamts umfaßt ungefähr 
100 Beamte und Unterbeamte. Mit der Leitung deſſelben iſt der 
Poſtinſpektor Frotſcher aus Darmſtadt betraut. 


—n. In Ergänzung unſerer neulichen 
Notiz über die Legung eines zweiten Drahtes Berlin⸗Poſen 
wird uns heute aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt, daß die 
Arbeiten an dieſer Verbindung ſehr beſchleunigt werden ſollen 
und die Eröffnung bereits im September erfolgen dürfte. 


l. Erhebung von Stand⸗ und Lagergeld. Die hleſige 
Eiſenbahndtrektion hat beſtimmt, daß infolge der ſtändig wieder⸗ 
kehrenden Fälle, in welchen Empfänger von Gütern ſich weigern, 
die nach Einlöſung der Frachtbriefe entſtandenen Stand» und Lager⸗ 
gelder zu zahlen, bie Dienititellen mit aller Strenge darauf zu 
halten haben, daß die verwirkten Stand⸗ und Lagergelder noch vor 
der vollſtändigen Ausfolgung der Güter gezahlt werden. 
Im Welgerungsfalle iſt zur Deckung der Forderung ein Theil des 
Gutes zurück zu behalten. Nur bel Anſchlußgleisbeſitzern und 
Frachtſtundungsnehmern kann von dieſer Maßregel abgeſehen 
werden. Ferner ſoll von den Beſtellern von Wagen, ſofern erſtere 
den Dienſtſtellen nicht genü zend bekannt ſind, ſtets die Hinterlegung 
einer Kaution von 2 M. eingefordert werden. AO 

n. Bevölkerungsſtatiſtik für die Woche vom 9. bis 15. Junf. 
Stadt Bofen. Zuwachs: 146 männliche, 139 weibliche, zu⸗ 
ſammen 285 Perſonen. Abgang: 79 männliche, 59 weibliche, zu⸗ 
ſammen 138 Perſonen. Jerſitz. Zuwachs: 48 männliche, 32 
weibliche, zuſammen 8) Perſonen. Abgang: 37 männliche, 28 
weibliche, zuſammen 65 Perſonen. Wild a. Zuwachs: 17 mäun⸗ 
liche, 19 weibliche, zuſammen 36 Perſonen. Abgang: 11 männliche, 
6 weibliche, zuſammen 17 Perſonen. St. Lazarus. Zuwachs: 
11 männliche, 10 weibliche, zuſammen 21 Perſonen. Abgang: 10 
männliche, 6 weibliche, zulammen 16 Perſonen. 

* Kunſt⸗ und Preis Wettrennen. Die Direktion Jansly 
u. Leo veranftaltet kommenden Sonntag, den 7. Juli, noch ein 
letztes Pferde⸗Wettrennen, verbunden mit einem Radfahrrennen, 
einem Wettkampf zwiſchen Pferd und Fahrrad, einem Damen⸗ 
Jockey⸗Rennen, einem Trabrennen, einem Rennen unter Mitwir⸗ 
kung der Matabele⸗Karawane und einem Bauern⸗R nnen. Das 
Rennen findet der großen Hitze halber um 5 Uhr Nachmittags auf 
dem Tratnfahrplatze bei ſehr niedrig geſtellten Eintrittspreiſen ftatt. 


Diejenigen, welche an dieſem Rennen theilnehmen wollen, können 


ihre Anmeldung in der Zirkuskanzlei bewirken. 

d. Zu der geſtrigen Ballonfahrt von Taubers Garten 
aus thellen wir noch Folgendes mit: Die Luftſchifferin Frau 
Roſita Calverint kam nach dem kühnen Sprunge mit dem Fall⸗ 
ſchirme auf der Chauſſee zwiſchen Rattaj und Zegrze, / Mellen 
von Taubers Garten zur Erde, trug dabet eine leichte Verſtauchung 
des einen Fußes davon und gelangte mit dem Fußrwerk eines 
biefigen Fleiſchermeiſters nach Poſen. Der Ballon landete bet 
Szezepankowo 1¼ Meile vom Orte des Aufſteſgens, auf einer 
abgemähten Wleſe; nachdem der Ballon ſeines Inhalts entleert 
und verpackt worden war, wobei dem Gehilfen des Herrn Behrends, 
Luftſchiffer Mähne, eine Anzahl dortiger Dienſtleute behilflich war, 
wurde der Ballon auf einem Fuhrwerke nach Poſen gefahren und 
nach Taubers Garten 11 Uhr Nachts zurückgebracht, während 
Frau Roſtta ſchon eine Stunde früher dort eingetroffen war und 
vom Publikum lebhaft begrüßt wurde. Uebrigens hat der Poltzei⸗ 
präftdent Herr von Nathuſtus am Sonntage zuvor bei dem erſten 
Aufſteigen des Ballons die Einrichtung des Fallſchirms ſich genauer 
angeſehen und beſonders darauf ſein Augenmerk gelenkt, daß beim 
Gebrauche deſſelben jede Lebens gefahr möalichſt ausgeſchloſſen fet. 
Uebermorgen wird Frau Roſtta vom Tauberſchen Garten noch⸗ 
mals mit dem Ballon emporſteigen und aufs Neue den Fallſchirm⸗ 
Abſturz ausführen. 25 

„Fünfund zwanzigjährige Dienſtiubiläen. Es kommt 
nicht allzuhäufig vor, daß Angeſtellte 25 Jahre hindurch in einem 


und demſelben Dienſtverhältniß thätig find. Heut können wir zwek a 


derartige Fälle melden. Am 1. Juli begeht der geprüfte Heizer 
A. Naufoks das Jubiläum ſeiner 25jährigen Zugeh get 
zur Hofbuchdruderei W. Decker & Co. Er trat ſ. Z. als Arbeiter 
ein und fungirt ſeit ca. 12 Jahren als Heizer. Seine Arbeits⸗ 
genoſſen veranſtalteten ihm geſtern ein Seit in der „Schneekoppe“ 
und hatten heut den 
Betrieb befindlichen Dampfkeſſel bekränzt. Geltens der Firma iſt 
dem Jubilar ein reich verzierter Humpen verehrt worden. Von 


Eingang zum Keſſelhauſe ſowie den im f 


anderer Seite wurden ihm noch andere Angebinde zu Theil. — 


enfalls am heutigen 1. Jult feiert der Portier Franz 
Deckert fein 25 jähriges Jubiläum als Portier des Hauſes 
SERIE de e e 
eben, daß er e ganze Ze udurch dur eiß, 
Ehrlichkeit und Pünktlichkeit none Sr 
—dt. Dem Wettkampf Reiter gegen Radfahrer in ber 
Radrennbahn im Schilling gingen drei Radwettfahren voraus, von 


fü 


denen beſonders dle beiden letzten ſehr ſpannend verliefen. Im 


den gemeldeten 7 Radfahrern 4 und außerdem der Radfahrer P. 
Viertel, welcher als Erſter kodtſicher das Rennen mit 3 Min. 
268 Sek. b e war P. Bierhold mit 3 Min. 
39%, Sek., dritter St. 
en war ſozuſagen ſchon in den erſten paar Runden entſchieden, 
da der erſte Steger von vornherein führte und einen nicht einzu⸗ 
holenden Vorſprung gewann. Derſelbe war offenbar den übrigen 
Fahrern bei weitem überlegen und hatte nicht nöthtg, ſich ſehr an⸗ 
zuſtrengen. In der letzten Runde rückte St. Wyſockt ſtark auf, 
jedoch zu ſpät, um zweiter werden zu können, bei einer nochmaligen 
unde hätte er große Ausſichten dazu gehabt. Herr Viertel zeigte 


dich als ſehr guter Fahrer, der noch einmal gute Zeſten ſchaffen Si 


wird. Bis jetzt geht ihm noch Rennbahnpraxis ab, durch die er 
von ſeinem Haupkonkurrenten im 
fahren, Alex Henntngd Hamburg geſchlagen wurde. Der⸗ 
ſelbe wurde bei dieſem Rennen, 4000 Mtr. = 10 Runden, Exſter 
mit 7 Min 26 Sek. Viertel folgte als Zweiter mit 7 Min. 
27¼ Sek., als Dritter ging P. Bferhold von den 5 Fahrern 
Durchs Ziel. Das Rennen geſtaltete ſich zu einem Zwelkampf 
zwifchen den beiden erſtgenannten Fahrern, die in der Führung 
zich ganz regelmäßig fo abwechſelten, daß Herr Viertel bis zur 
letzten Biegung führte, um ſich dann bis zum Mal überholen laſſen 
zu müſſen. Genau ſo verlief auch der Schluß dieſes Rennens, das 
durch den glänzenden Endſpurt des Herrn Hennings zu einem ſehr 
Antereſſanten wurde. Das III. Niederrad⸗Vorgabefahren, 
2009 Mtr. = 5 Runden, verlief ähnlich. 7 Fahrer waren am 
Start; die Vorgaben gingen bis 180 Mtr. Erſter: Alex Hen⸗ 
ning s vom Mal in 3 Min. 32°, Sek., Zweiter: P. Viertel, Vorgabe 
50 Meter in 3 Min. 33 Sek., Dritter G. Bendix, Vorgabe 
120 Meter, in 3 Min. 35 Sek. Herr Hennings hatte ſehr bald, 
ſchen in der zweiten Runde, Anſchluß erreicht und gewann wiederum 
in Folge ſeines diesmal womöglich noch brillanteren Eudſplels. 
— Es folgte nun die eigentliche Attraktion) der Wettkampf 
zwiſchen Reiter und Radfahrer. In der Pauſe 
wurden die drei Renner des Jockeyreiters Mac Paulo aus Mak⸗ 
land in die Bahn geführt. Schon dadurch, daß das vierte Pferd 
Krankheitsbalber nicht mit gewechſelt werden konnte, hatte der Reiter 
an Chancen verloren, die ſich im Verlauf des Rennens allmählich 
immer ungünſtiger geſtalteten. Der Jockey bewies ſich als vor⸗ 
züglicher, ausdauernder Reiter, an dem ſicher nicht die Schuld des 
Verlieren lag. Allerdings erſchien die Figur deſſelben etwas ſchwer, 
doch machten ſich außerdem verſchledene Uebelſtände bemerkbar. So 
geſtaltete ſich das Wechſeln der Pferde wegen des dazu gewählten Platzes 
ſchwierig, der nicht geräumig genug war. Trotzdem dauerte das Um⸗ 
ſpringen nur durchſchnittlich3 —4 Sek. einmal freilich ſogar deren 8. Der 
Hauptnachtheil lag darin, daß eines der drei Pferde ſich vollkommen 
Untauglich zeigte. Bei dieſem Pferde kamen die Radfahrer jedes⸗ 
mal ſchon im Anfang auf. Außerdem iſt wohl auch der Renndahn⸗ 
boden nicht gerade für Pferdehufe günſtig, ſicher haben beide dar⸗ 
unter gelitten. Herr Georg Klöber iſt ein außerodentlicher 
Tourenfahrer, derſelbe zeigte bis zum Schluß keine Spur von 
Ermüdung. Unterſtützt von ſich ablöſenden Pace makers durch⸗ 
fuhr er die ganze Strecke in vorzüglichem Tempo. In den erſten 
Runden gewann der Reiter ſchwer einen Vorsprung von wohl 
100 Metern, bis dann gegen die Mitte des Rennens in einer 
Runde die Fahrer wohl 200 Meter gut machten, worauf 
der Jockey bei der 18. Runde aufgab, umſomehr, da er ja 
überhaupt eine Runde zugeben mußte, weil er die Innenſelte 
der Bahn benutzte. Als äußerſt tüchtiger Pace maker zelgte ſich hier 
Herr Hennings, der den Fahrer förmlich mitzog. Es iſt anerkannt 
eine der ſchwſerigſten Aufgaben, das richtige Tempo als Vorfahrer 
zu treffen und keine zu große Differenz zwiſchen ſich und dem 
Rennfahrer zu laſſen, wodurch der ganze Nutzen aufgehoben wird. 
— Das Publikum begrüßte den heimſſchen Sieger erklärlicher⸗ und 
Herbienterweile ſtürmiſch. Immerhin konnten wir ein Gefühl 
des Bedauerns für den Jockey nicht unterdrücken, beſonders da 
Derſelbe durch einſeitige Parteinahme in verwirrenden feindlichen 
wiſchenrufen auch noch geſtört wurde. Wenn derſelbe, wie das 
ublttum wobl annahm, wirklich nicht reglementmäßig die Bahn 
innegehalten haben ſollte, was ſehr ſchwer von der Tribüne zu 
unterſcheiden und jedenfalls auch nicht mal abſichtlich geſchehen 
war, jo hätte man das Urtheil darüber der Jury überlaſſen ſollen. 
n. Fuhrunfälle. Heute früh 4½ Uhr ging das Pferd des 
Landwirths Saltnger aus Stenſchewo von der Staponniere aus 
durch, weil ſich die Gabeldeichſel vom Wagen gelöſt hatte. Das 
Pferd rannte gegen die Barriere vor dem Berlinerthor, ſtürzte und 
ſtieß ſich eine Eiſenſtange der Barriere in die linke Bruitfeite, 
aß ſchwerverletzte Thier wurde ſofort von einem Thierarzt in 
Behandlung genommen und hofft derſelbe, es durchzubringen. Die 
Inſaſſen des Wagens, ein Diſtriktskommiſſarlus nebſt Frau, ein 
Gendarm und der Führer des Wagens find ohne Unfall davon⸗ 
gekommen. — Umgeſtogen von einem Pferdebahnwagen, wurde am 
Sonnabend Abend gegen 7 Uhr auf der Neuenſtraße ein 5 Jahre 
altes Mädchen; das Kind hat zum Glück nur einige geringe Ver⸗ 
letzungen davongetragen. f 
Feuer. Heute Mittag gegen ½12 Uhr war im Grundſtück 
auf der Vorſtadt Zawade Nr. 16 das Dach des Wohnhauſes in 
Brand gerathen. Von der Feuerwehr wurde der Brand mit einer 
Abprotzſpritze — welcher das Waſſer mit 3 Waſſerwagen zuge⸗ 
fahren werden mußte — gelöſcht. Nach einſtündiger Arbeit konnte 
die Feuerwehr wieder abrücken. Wodurch das Feuer entſtanden, 
Konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. Es ſoll an dem nach dem 
Garten zu befindlichen Giebel, woſelbſt ein Anbau auß 
ſteht und wo außerdem Stroh lagerte, zuerſt bemerlt worden fein. 
n. Verſammlung. Sonnabend Abend fand im Saale des 
Reſtaurateurs Szupttowski Wronkerſtraße Nr. 4, eine Verſammlung 
der Maſchinen⸗ und Metallarbeiter ftatt, welche von etwa 100 Per⸗ 


— 


ſonen beſucht war. Das Generalrathsmitalied Hamann aus Görlitz 


ſprach über Zweck und Zlele der Gewerkvekeine, ſowie über Organi- 
ſation der Berufsgenoſſenſchaften, und warnte immer wieder aufs 
Neue, nicht ſozialdemokratiſchen Beſirebungen zu huldigen. Die 
Versammlung hatte um 10 Uhr Abends ihr Ende erreicht. 


n. Ein großer etwa 500 Zentner ſchwerer Dampfkeſſel 
welcher in der Cegielskiſchen Fabrik für eine Zuckerfabrik in Galts 
zien angefertigt iſt, wurde am Sonnabend Abend 9%, Uhr auf 
einem Blockwagen, vor welchen 16 Pferde der Speditions firma 
C. Hartwig geſpannt waren, durch das Ritterthor nach dem 
Centralbahnhofe geſchafft. Es iſt dies der 4. große Keſſel, welcher 
leit Kurzem von der Ceglelskiſchen Fabrik angefertigt worden iſt. 


n. Sommerfeſte feierten am Sonntag: die Fleiſchergeſellen⸗ 


Innung im Schützengarten auf St. Roch 


und der hieſige Geſang⸗ 
verein „Liederkranz“ im Markoſchen 5 ſann 


n. Garten in Schwerſenz. 

i n. Der Ortsberband der bieftgen Metallarbeiter feierte am 
Sonntag im Viktorkapark ſein 25 ähriges Stiſtungsfeſt. 

: n. Bettlerſtatiſtik. Im Monat Juni wurden im hieſigen 
Poltzeibezirk 66 Perſonen wegen Bettelns verhaftet. 

n. Schifffahrt. Der Dampfer „Katſer Wilhelm II.“ traf am 
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr mit vier beladenen Kähnen von 
Stettin hier ein und legte am Kleemannſchen Bollwerk an. 

n Aus Wilda. In der Roſenſtraße fand am Sonntag durch 
den Propſt Lewinskt von der St. Markinkirche die Einweihung 
eines neu aufgeſtellten Kreuzes ſtatt. — Der hlieſi je Induſtrie⸗ 
Herein feierte am Sonntag im Schweizergarten ein Sommerfeſt. 
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Eröffnungsfabren, 2000 Mtr. = 5 Runden ſtarteten von 


Wyfocki mit 3 Min. 41% Sek. Das 


II. Niederrad⸗Haupt⸗ Si 


einen Beſuch im Schloſſe ab. Der Monarch tritt 


wor 


De 4 + Ge 7 + 
Celegraphiſche Nachrichten. 
Mannheim, 1. Juli. Wie die „Neue badiſche Landesztg.“ 
meldet, hielt der Großherzog von Baden bei dem geſtern 
n Reilingen ſtattgehabten Gau Verbandsfeſt des Militär⸗ 
gaues Schwetzingen eine Rede. Nach einem Rückblick auf die ſeit 
Entſtehung des Reiches nunmehr vergangenen 25 Jahre ſchloß der 
Großherzog: „Manches iſt wohl geſchaffen, aber vieles tft noch übrig 
zu thun. Aber keine Kraft, keine Macht ohne Anſtrengung und 
Hingebung! Und dieſe Hingebung iſt nur dann möglich, 
wenn ein feſtes Ganzes geſchaffen iſt, das dazu belträgt, das 
Geſchaffene zu erhalten. Daher müſſen wir Opfer bringen. 
alle find Soldaten geweſen und wiſſen, was es 
heißt, ſich hinzugeben mit ganzer Liebe, ganzer Treue 
e wiſſen, was es heißt, auch Blut herzugeben, wenn es nöthig 
wird. Der Soldat muß mit ganzem Bewußtſein gehorſam fein, 
mit ganzem Bewußtſein ſich dieſer Pflicht hingeben. Nur dann 


vermögen wir Großes zu leſſten. Thun wir alles was nöthig iſt, 


um biefe Grundlage zu erhalten und vermeiden wir das, was beute 
ſchon fo viele verdorben hat. Ich berühre es nur kurz, aber ich 
kann es nicht umgehen: das Parteileben hat Vieles in 
Deutſchland verdorben. Das Partei⸗Intereſſe ſteht manchmal 
viel höher als das Intereſſe des Reiches. Die rechte Partei iſt 
nur diejentge, die ſich wahrhaft nattonal nennen kann, welche alles 
hingiebt, wenn etz noth thut und nicht darnach fragt, was drum und dran 
hängt. Doch dürfen wir nicht perſönlich werden, Alles muß ſachlich ſein. 
Wir müſſen das Bewußtſein haben und im Volke fördern, daß nur 
mit der natlonalen Große die Größe und das Wohl des einzelnen 
Landes zu erhalten fit. Darum, meine Freunde, ſprach ich vorhin 
von der Vergangenheit. Ste müſſen das erlebt haben, wie ich es 
erlebt habe, da es kein großes Vaterland gab. Vergeſſen wir 
nicht, daß es anders war und daß es Leute giebt, welche die 
früheren Verhältniſſe wieder herbeizuführen wünschen,, um 
die Schwäche des einzelnen Staates und die Schwäche des 
Reiches wieder zu ſchaffen. Ich mahne zur Einigung nach 
allen ichtungen, vermeiden Sie jedwede Partei, welche 
nicht auf der nationalen Grundlage ſteht. Nationale Grund⸗ 
lage heißt Erhaltung des Reiches, Unterſtützung des Kaſſers 
Einhelltakeit des Heeres und damit Erhaltung der Kraft der 
Natlon.“ Der Großherzog ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
lep honiſche 3 tachnichte 
Berlin, 1. Juli, Abend. 
Das Abgeordnetenhaus 


erledigte heute die Eiſenbahn vorlagen und den damit x 


zuſammenhängenden Nachtragsetat in 2. Leſung. 
Es folgt die 3. Leſung des Geſetzentwurfs betreffend 
Verpflegungsſtationen und die Berathung des 


Antrags Zedlitz. § 1 der Vorlage und der Antrag 5 


Zedlitz werden angenommen, der Reſt der Vorlage 
wird abgelehnt. 
Das Geſetz über Verpfändung von Klein⸗ 
bahnen wird in 3. Leſung erledigt. 
Dienſtag in 3. Leſung Eiſenbahn vorlagen. 
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Dem Großfürſten Kirill Wladimirowitſch iſt laut 


„Reichsanzeiger“ der Schwarze Adlerorden verliehen 
worden. 


Der ehemalige Hofprediger, Konſiſtorialrath Schrader iſt 
heute geitorben. 
gegen den Polizekoberſt 


Die Spuren dez Attentats 
Krauſe führen nach Frankfurt a. 8 


Kiel, 1. Juli. Die Leiche des verunglückten Elsner wurde 
heute aufgefiſcht. Die Beerdigung von Dreien wird jedenfalls 
heute ſtattfinden. 


Den Kaiſer wird auf feiner Nordland sreiſe diesmal kein 


Aviſo ſondern ein Wilhelmshavener und ein Kleler Schul ⸗ 
Torpedoboot begleiten. 


Kiel, 1. Juli. Das Befinden der Kalſerin iſt auch 
heute ein vorzügliches. Die Rückkehr nach dem Neuen Palais 
wird daher wahrſcheinlich in einigen Tagen erfolgen. Der 
Kai ſer ſtattete heute von der „Hohenzollern“ der Kalſerin 
tat die Reiſe 
nach Schweden an, ſobald ſeſtſteht, daß die Kaiserin ab» 
zureiſen vermag. 


8 | 
Na Ag Akademie der Naturforſcher, iſt in Baden-Baden 


geſtorben. 
Frankfurt a. M., 1. Juli. Im Eiffeldorfe Ober⸗Kail 


bizwerk S5 5 wie der „Frankf. Ztg.“ aus Trier gemeldet wird, ſeit 


onnabend Nacht eine Feuersbrunſt, welche be⸗ 
reits 30 Wohnhäuſer und 47 Wirthſchaftsgebäude in Aſche legte. 
Zwei Perſonen ſind verletzt worden. Auch iſt viel Vieh in den 


Flammen umgekommen. 
Leipzig, 1. Zul. Das Reichsgericht hat die Re⸗ 


bifton des Dr. Panizza verworfen, welcher am 30. April 
vom Schwurgericht in München zu einem Jahre Gefängnik wegen 
Reltgtondfäfteret, begangen durch die Broſchüre „ein Liebes 
konzil“, verurtheilt wurde. 


Wien, 1. Juli. Geſtern fand eine Verſammlung 
von ungefähr 500 polniſchen Arbeitern ſtatt, in 
welcher eine Reſolution beantragt wurde, daß die Mit⸗ 
glieder des Polenklubs im Reichsrath aus dem 
Klub austreten wollen. Abg. Lewakowski, welcher der 
Versammlung beiwohnte, erklärte der Haltung des Polenklubs in 
der Wahlreformfrage nicht zuſtimmen zu können. (Beifall.) 
Der folgende Redner beſchimpft drei Mitglieder des früheren 


Kablnets Windiſchgrätz, weshalb die Verſammlung von den 


Regierungsvertretern auf gel öſt wurde. 

Wien, 1. Juli. Nach einer Meldung der „Polit. 
Correſp.“ aus Konſtantinopel hätte die Pforte den 
Botschaftern der drei Mächte offtziös ihre Geneigtheit mitge⸗ 
theilt, die Reform⸗Vorſchläge bezüglich Armeniens 
im Weſentlichen anzunehmen und dabei nur einen Vor⸗ 
behalt zu machen in Bezug auf die Freiheit der Ernennung 
eines Oberkommiſſars für Armenien ohne ein 
Beſtätigungsrecht der Mächte. 

Prag, 1. Juli. Die Jungezechen richten Heftige 
Angriffe gegen die Regierung und wollen nicht eher mit der 
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Regierung verhandeln, bis der Statthalter abberufen und der 
Belagerungszuſtand über Prag aufgehoben ſei. i 
Padua, 1. Juli. Eine der 4 Steinbrüden ſtürzte 


1 0 8 
heute ein und riß einen Paſſanten mit ins Waſſer; derſelbe konnte 
jedoch gerettet werden. ; 


Paris, 1. Juli. Das „Journal“ meldet, König 
Humbert wolle Crispi in den Fürſtenſtand 
erheben. (?) ; 


Paris, 1. Juli. „Eftafette" behauptet, Giers 
habe im Jahre 93 bei ſeinem Aufenthalt in Paris mit 
JFreycinet die ruſſiſch⸗franzöſiſche Kon⸗ 
vention unterzeichnet. 5 

Paris, 1. Juli. In der Gordillotſchen Fabrik von Mllitär⸗ 
Ausrüftungs: Gegenftänden in der Rue Rochechonart brach heute 
eine heftige Feuersbrunſt aus. Mehrere Menſchen erlitten 
dabet Verletzungen. Der entſtandene Shaden iſt beträchtlich. 
Auch einige benachbarte Gebäude ſind in Mltleidenſchaft gezogen. 

London, 1. Juli. „Daily Chronicle“ meldet, daß 
China ein Arrangement mit Rothſchild getroffen habe, 
wonach eine Anleihe von 40 Millionen Pfd. Sterl. gleich⸗ 
zeitig in London, Paris und Berlin aufgelegt werden 
ſoll. Eine zu bauende Bahn ſoll volle Sicherheit gewähren. 

Belgrad, 1. Juli. Flnanzminiſter Pebrowitſch hat 
demiſſtonirt; die Demiſſion wurde vom König angenommen. 

Soſia, 1. Jul. Die Sammlungen für die Ma⸗ 
cedonter ergeben ganz bedeutende Summen. Alle 
Perſönlichkeiten jeglicher Parteirichtung haben gezeichnet. Der 
Beitrag Stambulows wurde zurückgewie ſen. 


Biftenfhaft, Kunſt und Literatur. 


„Stuttgart, 15. Juni. Wie in der Rheinprovinz der Wirth 
Mellage, jo hat in Württemberg Verlagsbuchhändler Robert Lutz 
bier, ſeit borigem Jahre den Kampf gegen die in Württemberg 
herrſchendendaußerordentlichen Mi ßſtände auf dem Ge⸗ 
bietedes Irrenweſenz aufgenommen. Er hat nach⸗ 
einander in einer Reihe von Schriften die belaſtendſten Ente 
hüllungen aus verschiedenen Anſtalten des Landes, Privatanſtalten 
wie Staatsanſtalten, gebracht. Dieſelben haben am 2, Mat zu 
einer intereſſanten Debatte in der Kammer der Abgeordneten, in 
welcher die Reformbedürftigkeit der Anſtalten, der größere Rechts⸗ 
ſchutz, die beſſere Kontrole und die Nothwendigkeit eines deutſchen 
Se allſeitig anerkannt wurden, Veranlaſſung gegeben. 

geben Hit nun in demſelben Verlag eine neue Schrift erſchienen, 
betitelt: „Enthüll 


der Pſy t 3 
vfleae“ zeigt dem Leſer, daß nicht nur in Württemberg allein 
eine Reform der an dringend nothwend! 
Den Schluß der Broschüre bildet ein vom Verleger 5 


faßtes Kapitel „Entlarvung des ultheißen 
Schlör von Beutelsbach“ (zur eleuchtung des 


Falles Kuhnle.) Unter photographiſcher Wiedergabe einiger | 
dußerſt kompromitttrender Schriftitüde werden da Dinge. bes Re 
hauptet, die, wenn ji? wahr find, dem genannten Shultheißen 
wenn unwahr, dem Verleger Lutz äußerſt fatale Folgen bringen 
müſſen. Der weiteren Entwicklung gerade „dieſes Falles“ wird 
im ganzen Lande mit großer Spannung entgegengeſehen und zwar 
umſomehr, als die ganze Sache auch in unjerem Landtag, an 
deſſen beide Häuſer der Bauer Kuhnle elne Eingabe voll ſchwerſter 
Anſchuldigungen wegen Freiheitsberaubung, Mißhandlung ꝛc. ges . 
richtet hat, zur öffentlichen Beſprechung kommen muß! (Der „Fall 
Kuhnle iſt in der Schrift: „Vier Jahre unfhuldte A 
in württembergiſchen Irrenanſtalten“ Eu), 
feiner Fortſetzun „Hie Bauer, — bie Staats 
anzeiger“ niedergelegt und bildet ein ſehr intereſfantes 
Seitenſtück zu der Broſchüre Mellages. ; 


Ermässigung der Preise für 


Apollinaris 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser, 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 


nn 

Inclusive Vergütung für Netto-Preiss 

des Gefässes. das leere Gefäss, des Wassers. 8 
J/ Flasche 30 Pf. 5 Pf. 
½ Flasche 23 „ 3 „ 
7 Krug 35 „ 5 77 


½ Krug 26 


Pettenkofer und 


ON 
re 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 0 


W. H. Mielck, Frankfurt a. W. 


EEE Sanatorium u. Wasserheilanstalt 
4 Ostseebad Zoppot — namberstr- Ne. 5. 


Amtliche Auzign 1 Verreiſt 


Die alügliche Geburt eines e Dr. Apolant. 
Knaben Am 28. v. Mts. verſtarb hierſelbſt nach län⸗ Erfolgreiche Huren Zum Kreisthierarzt für 


gerem, ſchweren Leiden der Königliche Juſtizrath, Herr 
Ladislaus von Jazdzewski. 
i Danksagungen über erfolgreiche Kuren liegen vor. 


0 Der Verewigte hat in der Zeit vom 1. Januar . Faturgemässe Heilfactoren: Bäder, Massage, Elektrieität, 
1879 bis Ende des Jahres 1888 dem Stadtverord⸗ ] Diätkuren ete. Preise sehr mässig, Prospeete gratis. 


neten⸗Kollegium hieſiger Stadt angehört. 192 in Wien approb. prakt. Arzt, 
Aus geſtattet mit reichen Geiſtesgaben, mit einem Dr. Il ir Fenert ii, Direktor der Ts, Jacob, 


Haren und praltifchen Bic verbunden mit einem (| Posener Provinzial-bewerhe- Ausstellung, Kreisthierarzt. 


wahren Gerechtigkeitsſinn, iſt es ihm vergönnt geweſen, | 1 
70 ! sr bin zurückgekehrt und 
7 r konſultire vom 1. Juli in 
| Cafe Baue aewöhbnlichen Stunden. 
St. Kasprowicz, 


eine Reihe von Jahren zum Segen der Gemeinde zu 
empfiehlt sieh dem geehrten Publikum. glg fe e 


wirken, bis es ihm ſein körperliches Leiden nicht mehr 
Dortmunder Anion⸗Zier i un Blonde 


geſtattete, an den Arbeiten der Gemeindevertretung 
empfiehlt ge 5 Scholz, 


theilzunehmen. 
2 22 a Friedrichſtraße 22. 8497 
Friedr. Dieckmann 


Sein Andenken werden wir dauernd in Ehren 
halten. 
(Inhaber K. Schroepfer) Poſen. 
Alleiniger Vertreter a 5 Union⸗ 


die Kreiſe Poſen Oſt und 
Poſen⸗Weſt ernannt, habe 
ich heute die Geſchäfte 
übernommen. 8783 

Ich wohne Bergſtraße 
32a III. Etage. 


zeigen erfreut an 8756 
Neustadt b. Pinne, d. 30. Juni 1895. 


Max Cohn un Frau 
Recha, geb. Pinner. 
Am 29. Juni verſchied una 0 
am Herzſchlage unſer innkgſt⸗ 


geltebter, hoffnungsvoller Sohn, 
der Gharmazeut 


Paul Licht 


zu Saint Avold (Lothringen) im 
22. Lebensjahre. 753 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt 
ſtatt beſonderer Meldung an 
Hermann Licht u. Frau. 
Pudewitz, den 1. Juli 1895. 


bei chronischen Krankheiten, wie Blutarmuth, Nervosität, Magen-, 
5 Darm- und Luugenkatarhen, Asthma, Rheuma, Gicht, Fett- 
sucht u. S W. 


Dankſagung. 
Für die zahlreichen Be⸗ 
Meile liebevoller Theilnahme, 
uns bei dem Ableben 
Enferes inniggeliebten 
Mannes und Vaters, des 
Regierungs⸗Sekretärs 


Franz Mau 


zu Theil geworden, ſowie 


Die Mitglieder 
des Magiſtrats und } Stadtverordneten⸗ 
Versammlung. 


Auf Mehra Wunſch richte 
ich auch in dieſem Jahre für das 
nächſte Quartal Handelskurſe in 


Buchführung 


Poſen, den 1. Juli 1895. 
5 2 


ben int Mae ee ae | 5 * Correſpon denz, Wachſellehre u. ſ. w. 

gde ee B bi il | Ell egen Beste ci, Be 

995 en n en N Tu IM 8 DE N) e f ginn 3 812 2 e 805 
ekannten hiermit unſe ren eee emp ehlt 5 
rzlichſten Dank aus. Am 28. Juni d. J. iſt hierſelbſt der Rechts⸗ u 

I 9 5 Mau u. Kinder. 5 e 5 A. Reiche, 


anwalt und Notar außer Dienſten 


‚Her Sullizal) | 
Ladislaus von Jaxdzewski 


nach langem Leiden verſtorben. 9 
Der Verewigte hat während einer Reihe von 
Jahren unſerem Kollegium angehört und ſich durch 
die Lauterkeit ſeines Charakters, durch die Liebens⸗ 
würdigkeit ſeines Weſens und durch die Gediegenheit 
feines Wiſſens die alljeltigfte Verehrung erworben. 
Sein Andenken wird ſtets bei uns in Ehren 
erhalten bleiben. 8772 


Der Vorſtand 
der Poſener Anwaltskammer. 


Lehrer für Buchführung, Correſp. 
Wechſellehre, Handelsrechnen ꝛc⸗ 
a. d. hieſ. Handelsſchulen und 
3 D 26. 


Auswärtige 0 
Fami en⸗Nachrichten. 
Verlobt Frl. Jenny Bon 
in genen mit e 
Prem.⸗Lieut. Reſ. Dr. Fritz 
Schulte ⸗ Sides in Deutſch⸗ 
Krone. Fr. Doris Paul in Rade⸗ 
beul mit Amtsrichter an 
Schröder in Greiz. Frl. Anna 
Gätke in Hamburg mit Dr. med. 
Suppe Schöningh in Berlin. 
Verehelicht: Premier Lleut. 
Saxe mit Frl. Martha Bier⸗ 
mann in Döbeln. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. med. Eulitz in Dresden. 
Herrn Dr. med. Röpke in 
Schwarmſtedt. 


baer cal, = 


A Poſen, Neueſtr. 2. 
Sigism. Ohnstein 


empfiehlt ſein ſehr reichhaltig ſortirtes 


Tapeten Lager 


zu billigſten Preiſen. 


bei Camenz i. Schleſ. 

bietet für onen ere ede 

einen ſehr ſchönen, erfeiſchenden 

Aufenthalt. Rituelle Penſton, 

mäßige Preiſe, angenehmer Ver⸗ 
kehr. Beſonders für BIOS 

tige beſter Erfolg. 

Eine junge Dame ſucht pos 
3302 ſogl. in einer evang. anſtänd. 
Kants gute und billige Penſton. 

Gefl. Off. mit Preisangabe an 
Fr. Baensch in Gneſen. 8796 


Goldbergfeder. 


Neueste Stahlfeder. Diese aus bestem Material 
angefertigte Stahlfeder, für jede Hand passend, 
halte ich in den 3 Spitzen E. F. F. M. auf 
Lager und empfehle jedem Vielschreibenden 


5 Verkäufe S Verpachtungen 1 
Gelegenheitskauf. 


40) Morgen Rübenboden, Nähe 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei der 
Beerdigung meines innigſtgeliebten Mannes, welche mir von 
nah und fern zugegangen, ſowie für die tröſtreichen und er⸗ 


emtewe 


Wölf diese Wirklich vorzügliche Neuheit. 

Ash. e e ng 18 beste Ces is Ber l. ge dae pre 
© 8 85 Herrn Kommandeurs, der Herren Offiziere, Unteroffiziere und wean des gender Aus 
Vom 1. Juli ab: Mannſchaften des 6. Infanterie⸗Regimentz, des Vereins der D 6 | dh n 115 ger Au 
3 Täglich: Großes Ritter des Eiſernen Kreuzes, des Krleger⸗Vereins und feiner Goldberg, 0 


10 8 Kollegen ſage ich hierdurch meinen n Posen, Wilhelmstrasse 6. (7246) 


Die trauernde Wittw großer Ausverkuuf 
Endler. M Dedentenb gerobgeſckte 


H. Wilezynski, 


Magazin für Haus⸗ und 
Küchengeräthe, 


Vetlinerſtraße Nr. 5. 


Gold» und Silbergegenſt. & 
ſowie e untl 
in großer Auswahl, 
S hoſſend für Geburtstags⸗ > 

= Konfirmations⸗ Hochzeits, 


Intereſſante 


Geſellſchaftoreiſen 


per Salon Dampfer „Balder.“ 
Am 14. Juli ab Danzig, 


Diria. :] * 
ne: e 7 
und 


. einer Aae 


Brauerei 


Ed. Gebhardt, 
BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80. 


Versand nach allen Theilen des deutschen 


tal. 


FA Reiches 
nach Copenhagen, Christiania, Gothenburg mit u. Jubtläums⸗Geſchenken. 
 Soulapifäer Enn. Garen, Abſtecher nach dem Trollhättan - Ball, — Reisedauer a. in ½ und ½. To. oder ½ und ½ Hekt. 8 Segr billige Preiſe. 
Täglich: Großes Konzert. 14 Tage. — Preis incl. beſter Verpflegung Mk. 250. Reelle Bedieaung. 


b. in Flasch . *% Liter Inhalt. 8526 
Am 29. Juli ab Danzig, bezw. am 30. ab — 


r Swinemünde nach Weſtnorwegen bis Drontheim 


Niedrige Eintrittspreiſe. L. Hoffmann, 


Beparakuren-3 
ug Air 2 ag 1 11 


FE 0 Anlaufen aller ſehenswerthen Fjorde. — Reiſedauer =] v eftärtt Auszug v. Eckladen, Jahns Hotel, 
Bir Jansly & Leo. 3 Wochen. Preis Mk. 300— 335 je nach Lage des Liebe's Sagradawein, 0 880 r us Irſedrichſtraße 30. 
Schlafplatzes. Programme und alles Nähere 157 a (1 cem = 1 gr. friiher Rinde), dieſes wohlſchmeckende Spezialität: Uhren 
1 2. a 1895, Abende Nhederel. Haus⸗ el, La leer (eine dem . lter ach ohne en zum 
te Vorſtellung. Nachtheile, kann länger und in jedem er gebraucht 
fee Sr Neu Behnke & Sieg, Yanzig. werden und wird jeiner Milde halber von den Herren 


Aerzten ſtarkwirkenden Abführmitteln vielfach vorge⸗ 
zogen. ½ und ½⸗ Fl. in den Apotheken, Da Na 


ahmungen, verlange man ausdrücklich: „Liebe's 8. W.e Gänzlicher Ausverkauf 


das Oriainal von J. Paul Liebe in Dresden. von Eiſen⸗ u. Bürſtenwaaren. 


Geskulap-, Hof-, Löwen-, Rothe, Jagielski’s Apotheke) Moritz Aschheim, 
Breiteftr. 10. 6771 


Walzer gracieuse, 
hetanzt i Corps 


Nur noch kurzes Gaſtſpiel der den Der geeözten alten bon Finne und Urgegenb fonie 
Zulu⸗Matabele⸗Karawane. den Herren ee ee zeige ergebenſt an, daß ich mit 
Morgen Vorſtellung. heutigem Mm as 


Berlin W Munter ſche Hotel AN 


zu Pinne etikettirten Schachteln. mE 
Ber 9 8 Hö te , übernommen habe. Biliner Verdanungs-Zeltchen. 
Durch vollſtändige Neueinrichtung des Hotels (franz. Betten) 


Inhaber Adolf Reich, bin ich im Stande, allen Anforderungen beſtens zu genügen. 0 A Stilles deBilin, 


Leipzigerſtr⸗Ecke, Ghaztottenftt, 69 Für vorzügliche Küche ſowte für gut gepflegte echte und 1 
Renovi 8131 | biere vom Faß iſt Sorge getragen. 751 


Brillanten, altes Gold und 
Ehe kauft u. zahlt die höchſten 
Arnold Wolk, 


Pre 
5700 Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
Senfenthalt Mae fe ai Hochachtungsvoll katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 4336 a Meininger 1 
Anerkannt gutes Meſtaurant Gustav Kammler Depots in Posen bei: gut, J. 3065 über 100 IR. vers 
mit ſchleſiſcher Küche. 9 J. Schleyer, Olynski und R. Barcikowski, loren gegangen. Vor Ankauf 
5 e langjähriger Gesche ahnen von Vater's Hotel, Brunnen-Direetion in Bilin (Böhmen). g wird gewarnt, 8785 
= N 2 1 eudamm. 


I 
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Nr. 452. 


Dienſtag, 


Aus der Provinz Poſen. 
= Medſeritz, 30. Juni. Wahlverſammlung.] Geſtern 
fand im Schützenhauſe die konſervative Wählerverſammlung 
ſtalt. Dieſelbe leitete Rechts anwalt Keller, der zunächſt die Gründe 
der Ungültigkeitserkärung der Wohl v. Dziembowski erörterte. 
Sache der Wähler ſei es, das zuletzt abgegebene Votum wieder zu 
beſtätigen und dies um jo mehr, als auf der andern Seite ein 
Gegner zu finden jet, binter dem in geſchloſſener Phalanz die 
Wählerſchaft Hehe und fo die Gefahr vorliege, daß der Wahlkreis, 
der ſeit Gründung des deutſchen Reiches deutſch vertreten geweſen 
ſel, an die Polen verloren gehen könne. Herr v. Dziembowski 
führte darcufbin aus, daß er nur deshalb wieder kandidkre, weil 
im 2 Mählerverſammlungen die Kandidatur unter für ihn 
höchſt ehrenvollen Formen angetragen hätten und man 
andernfalls bei einem Siege der Polen einen weſentlichen 
Theil der Schuld an diefer Niederlage ihm zuſchreiben müßte. 
Seine politiſchen Grundſätze fänden den ſchürſſten Ausdruck in der 
Bekämpfung der Sozfaldemokratie, der freilich nickt mit Poltzel⸗ 
maßregeln der Nährbeden entzogen worden würde. Er jet ein 
Gegner der Umſturzvorlage geweſen, wie das Verhalten ſeiner 
Fraktſon, mit der er ſich tbentifizive, bei der 2. Leſung der Vor⸗ 
lage gezeigt habe. (Dz. war damals nicht mehr Abg. — Red.) Dem 
Arhbeiterſtoande müßten durch Umgeltaltung des Klebegeſetzes die 
Segnungen der Verſicherung vortheilbafter gemacht werden. Es 
jet in !chter Zeit viel für den ſog. 4. Stand deſchehen und natur⸗ 
gemäß müſſe bei der Steigerung aller Laſten der Leiſtungsfähigen 
nothwendigerweiſe in dieſen Reformen ein Stillſtand eintreten. Er 
müſſe geſtehen, daß viel ſchwerer der Handwerker und der kleine 
Grundbeſſtzer vm ſeine Exiſtenz ringe. Das Handwerk müſſe gegen 
Großkapital und Großbetrieb konkurrenzfähig gemacht werden 
und eine Organiſalſon in Handwerkerkammern erhalten; es 
müſſe ferner geſckützt werden vor Pfuſchern durch Einfüh⸗ 
zung des Beſähigungsnachweiſes, tor unlautern Wettbewerb, 
der zunehmenden billigen Gefärgnifarbeit und den 
Gedeihe der Handwerkerſtand, der allzeit eine Hochburg der Königs⸗ 
ſreue geweſen ſei, jo jet damit eine ſeſte Schutzmauer gegen di 
ſubverſiven Tendenzen der Sozialdemokratie geſcheffen. Hinſichtlich 
ber Landwirthſchaft jet eine große Nothlage nicht verkenn⸗ 
bar, bie Preiſe feten in ſtetem Niedergange begriffen, ſodaß dle 
Produktlonskoſten nicht gedeckt werden könnten. Durch die ſog. 
tleinen Mittel, Hebung des Real⸗ und Perſonalkredits, verbeſſerte 
Branntwein⸗ und Zuckerſteuer pp. würden ja einzelnen Kategorien 
der Landwirthe Erleichterungen geſchaffen; aber ein radikaler 
Umſchwung könne nur mit Staatshilfe durch Ein füh⸗ 
rung des Antrages Kanitz oder eines ähnlichen herbei⸗ 
geführt werden. Mit der Feſtſetzung von Minkmalpreiſen für die 
Einfuhr habe er ſich nicht befreunden können, doch nach der Um⸗ 
änderung dieſer Forderung in den 40jährigen Durchſchnittspreis 
finde der Antrag, der, wenn er abgelehnt, alle Jahre wiederkehren 
werde, feine vollſte Unterſtützung. Auf die Antifemiten 
über gehend, zollt Redner dem ſachlichen und maßvollen Auftreten 
Bindewalds Anerken nurg, dafür aber ſeien die kleinen Götter, 
welche als Reifen poſtel den Wahlkreis durchziehen, in perſönlſchen 
Angriffen gegen ihn nicht wäßlerſſch. Er warne davor, den Ver⸗ 
ſprechungen der Antſſemiten zu vertrauen. Deren Forderung 
nach der progreſſiven Reichs⸗Einkommenſteuer ſei undurchführ. 
bar, ſo lange Deutſchland, was es nicht aufhören werde 
zu ſein, als Bundeſtaat exiitire. Edenſo ungerechtfertigt ſei die 
Entlaſtung des Grundbeſitzes durch Ablöſung der Hypotheken und 
Umwandlung derſelben in Renten ſtaatlicherſelts. Allzu durchſichtig 
ſeſen auch die Verſprechungen der Antiſemiten an die Beamten, ins, 
beſondere die Postbeamten und die Lehrer. Er jet ganz der Anſicht, 
daß die Gehälter der Poſtbeamten der Aufbeſſerung bedürftig felen. 
Bezüglich des Lehrerſtandes ober könne die antlſemitiſche Partei 
mit der Freikonſervativen nicht in Konkurrenz treten; denn di 
letztere ſel es geweſen, die das Lehrerpenſtonsgeſetz zu einem gedeih⸗ 
lichen Abschluß geführt und erſt jüngſt den Antrag auf Erlaß des 
Schuldotatſonsgeſetzes geſtellt habe. Wucheriſche Ausbeutungen, 
die beſonders im Weſten unſeres Vaterlandes beimiſch ſeien, und 
die Auswüchſe an der Börſe bekämpfe er ebenſo entſchieden wie die 
Antiſemiten. Antiſemlt Wotſchke interpellirte darauf den Redner 
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Hauſirhandel. K 


eimunalfieuer] 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


hinſichtlich des Schickſals des Antrages Kanitz im Staatsrathe, wo 
nach Zetlungsberichten nur 4 Mitglieder demſelben zugeſtimmt haben 
ſollen. Darauf erwiderte v. Dz., daß im Staatsrathe der Antrag 
überhaupt beſeitigt worden und zur Abſtimmung nur die Reſolution 
Minnigerode gekommen fel, gegen die ſelbſt Kanitz nebſt anderen 
Unterzeichnern und auch er geſtimmt habe. Hierauf ergänzte 
im Weſentlichen die Ausführungen v. Dziembowski deſſen Partei⸗ 
genoſſe, Frhr. v. Zedlitz⸗Neulirch; es jet ein nicht hoch genug an⸗ 
zurechnender Verdlenſt der Freiſinnigen, daß ſie auf eine eigene 
Kandidatur verzichtet hätten; dieſe würden in der Stich⸗ 
wahl doch nimmermehr dem Antiſemiten beiſpringen und 
daſſelbe könne man auch nicht von den Juden, mit denen 
wir rechnen müßten, verlangen. Da, wohin nur dieſe Stim⸗ 
men fielen oder nicht fielen, dort liege die Entſcheidung. 
Die ſchon gekennzeichneten Verſprechungen der Antiſemiten be⸗ 
zeichnete v. Zedlitz als krankhafte Ausgeburt der Hirngeſpinnſte, 
Phantaſtereien, die allzu geeignet erſchienen, bei ausbleibender 
Verwirklichung die Unzufriedenheit zu vermehren und der Sozial⸗ 
demokratie neue Anhänger zuzuführen. Es jet ungerecht, gegen dle 
Juden nach Ausnahmegeſetzen zu verlangen. Im Uebrigen müſſe 
er als Generalſtabschef ſeinem Parteigenoſſen von Dz. mit dem 
er über 20 Jahre hindurch Schulter an Schulter gekämpft, das 
Zeugniß ausſtellen, daß derſelde zu den regelmäßigſten — was die 
Antiſemiten beſtritten — Beſuchern des Reichstages zähle. — In 
Ergänzung ſeiner früheren Ausführungen wandte ſich v Dz. noch 
an die Katholiken deutſcher Zunge, da ihm vielfach wegen ſeiner 
Thätigkeit als früherer Landrath während des Kalturkampfes noch 
jetzt mit Mißſtimmung begegnet werde. Er habe damals nur ſeine 
Pflicht als Beamter gethan und wenn er im Abgeordnetenhauſe 
ein eifriger Kulturkämpfer geweſen fel, jo habe er als einer der 
erſten willig die Hand zum Frieden geboten. Er bitte dringend, 
die Streitaxt zu begraben, deutſch zu fühlen und deutſch zu handeln. 
Nach einem Schlußworte des Kammerherrn v. Tiedemann⸗Kranz 
ee Vorſitzende die Verſammlung mit einem Hoch auf den 
andidaten. 

+ Buk, 30. Juni. [Poſtagentur. Urlaub. Kom⸗ 
In dem Orte Otuſch tritt am 1. Juli er. eine 
Poſtagentur in Wirkſamkeit. Dieſelbe wird dem Eiſenbahn⸗Halte⸗ 
ſtellen⸗Aufſeher Pfefferkorn in Otuſch übertragen werden. — Der 
hieſige Bürgermeiſter Roll tritt am 2. Juli er. einen ſechswöchent⸗ 
lichen Urlaub an. — Zu den Kommunalbeiträgen in bieſiger Stadt 
find für das Jahr 1895/96 Einkommenſteuern mit 130 Prozent und 
Realſteuern mit 140 Prozent herangezogen. 

A Schroda, 1. Juli. [Abſchied.] Mit dem heutigen Tage 
verläßt Kreisthterarzt Jacob unſere Stadt, um dem Rufe feiner 
Behörde nach Poſen zu folgen. Der Weggang des Herrn Jacob, 
welcher etwa 14 Jahre hier ſeines ſchwierigen Amtes mit Fleiß 
und Erfolg waltete, wird hier und in der ganzen Umgegend all⸗ 
1 l Ihm zu Ehren wurde ein Abſchiedseſſen ver⸗ 
anſtaltet. 

O. Rogaſen, 30. Juni. [Beſitzveränderung.] Das 
Rittergut Budiſchewo im Kreiſe Obornik iſt von dem bisherigen 
Beſitzer Herrn von Treskow durch freihändigen Verkauf an die 
Anſiedlungs⸗Kommiſſton zu Poſen übergegangen. (Wiederhlot). 


O. Rogaſen, 30. Juni. [Perſonalnotiz.] An Stelle S 


des von hier nach Tremeſſen verſetzten Gerichtsrendanten Dommer 
iſt Gerichtsſchreiber Garnn aus Neutomiſchel an das hieſige 
erde als erſter Gerichtsſchreiber und Rendant verſetzt 
worden. 

rs. Rakwitz, 80. Juni. [Wahlbewegung.] Dienitag, 
2. Juli findet hier eine von polniſcher Seite einberufene Wahlver⸗ 
ſammlung ſtatt. Es wird der Kandidat der Polen, Probſt Szymanskl 
dazu erwartet. 

F. Oſtrowo, 30. Juni. [Etat der Synagogenge⸗ 
meinde. Beiträge. Vom Grundbeſitzerverein. 
Verſchiedenes aus Schildberg. Hundeſteuer. 
Der Etat der hieſigen Synagogengemeinde beläuft ſich pro 1895/96 
auf nahezu 14000 Mark. Behufs Repartition dieſer Summe wird 
von den Mitgliedern der Gemeinde 70 Prozent (gegen 72 Prozent 
im Vorjahre) der von ihnen zu zahlenden Staatseinkommenſteuer 
erhoben. — Die Sektion Adelnau der Poſenſchen land wirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft hat für das Jahr 1894 im Ganzen 


2. Juli 1895. 


7036,79 M. als Genoſſenſchaftsbeitrag aufzubringen, und zwar haben 
die 3 Städte Adelnau, Sulmierzyce und Raſchkow 920,56 M., der 
Polizeidiſtrikt Adelnau 943,52 M., der Poltzeidiſtrikt Baben 1185,36 
M., der Poltzeidiſtrikt Lamkt 2492,37 M. und das Fürſtenthum 
Krotoſchin 1213,53 M. abzuführen. Die drei Pollzeidiſtritte um⸗ 
faſſen 58 Gemeinden. — Der hieſige Grundbeſitzerverein hat auf 
jein Geſuch an die Eiſenbahndirektion zu Poſen, in welchem um 
die Genehmigung gebeten wurde, daß zur Bequemlichkeit des hie⸗ 
ſigen Puhllkums nach Breslau über Kempen gelöſte Retourbillets 
auf der Rückreiſe auch über Kotoſchin Glltlakeit haben mögen, da 
auf der Rückfahrt auf dieſer Strecke die Züge günſtiger liegen, den 
Beſcheid erhalten, daß ſie gern dem unſche entſprochen hätte, 
wenn die Bahn verwaltung der privaten Strecke 
Oels⸗Kempen damit eindberſtanden geweſen wäre. Letztere 
hat aber die Einwilligung hierin entſchieden abgelehnt, weil 
ſie dadurch einen Einn hmea ı3fal befürchtet. — Da das neue 
Poſtgebäude in Schildberg faſt vollſtändig fertiggeſtellt iſt, ſo findet 
vom 1. Jult er. bereits die Annahme und Ausgabe von Poſtſen⸗ 
dungen im neuerbauten Poſthauſe ſtatt. — Die Mitglieder der 
Schützengilde daſelbſt beſchloß, das diesjährige Königsſchießen am 
21. und 22. Juli abzuhalten. — Der Bezirksausſchuß zu Poſen 
hat die vom Kreistage des Kreiſes Adelnau zur Einführung vo 
1. April cr. beſchloſſene Hundeſteuer⸗Ordnung in Bezirke des 
Kreiſes Adelnau in dieſer Woche beſtätigt. Nach derſelben werden 
jährlich für Luxushunde, Jagdhunde, Stubenhunde 4 Murk und 
für andere Hunde 1,50 M. als Steuer erhoben. Ausgenommen 
hiervon ſind Hunde, welche auf einzeln belegenen Gehöften zur 
Bewachung gehalten werden und Hirten⸗ oder Fleiſcherhunde, ſo⸗ 
weit ſie zum Hüten des Viehes und zum Betriebe des Fleiſcher⸗ 
gewerbes unumgänglich nothwendig ſind. > 

p. Kolmar i. P., 30. Sunt. [Blitzſchlag.] Heute 
Nachmittag zwiſchen 4—5 Uhr ſchlug beim Eigenthümer Borſak zu 
Zachasberg der Blitz ein. Das ganze Gehöft brannte nieder. 
14 Schweine find verbrannt; viel Rindvieh und einige Pferde 
haben Brandwunden erhalten. (Wiederholt). 

p. Kolmar i. P., 39. Junl. [Verſetzt. Vakanz.] 
Steuerſupernumerar Herold von hier iſt vom 1. Juli ab zur 
Steuerveranlagungs⸗Kommiſſion nach Bromberg verſetzt worden. 
In ſeiner letzten Sitzung wählte der Geſangverein „Concordta“ an 
feiner Stelle den Bureau⸗Aſſiſtenten Freytag zum Schriftführer 
des Vereins. — An der gehobenen hieſigen Mädchenſchule iſt zum 
1. September d. J. eine Lehrerinſtelle zu beſetzen. Das Anfangs⸗ 
gehalt beträgt inkl. Wohnungsentſchädigung 920 Mk. uad ſteigt 
von fünf zu fünf Jahren um 120 Mk. bis zum Höchſtgehalt von 
1400 Mark 

m. Schönlanke, 29. Junk. (24. Verbandstag der 
deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenofſen⸗ 
ſchaften der Provinz Poſen.] Zu der auf heute an⸗ 
beraumten Vorverſammlung waren von den 33 zum Verbande 
gehörigen Vereinen Birnbaum, Bojanowo, Bromberg Vorſchuß⸗ 
verein und Gewerbebank, Crone a. Br., Czempin, Dobrzyca, 

lehne, Gneſen, Grätz, Inowrazlaw, Jutroſchin, Kempen, Koſten, 

rotoſchin, Liſſa, Meſeritz, Mrotſchen, Natel, Neutomiſchel, Ober⸗ 
ſitzlo, Pleſchen, Poſen (Kreditverein), Rakwitz, Rawitſch, Schönlanke, 

chrimm, Schulitz, Wollſtein, Wronke, Xions und Znin) 19 durch 
Delegirte vertreten. Für den durch anderweite Berufsgeſchäfte am Er⸗ 
ſcheinen verhinderten Verbandsdirektor Seidel⸗Poſen eröffnete deſſen 
Stellvertreter Herbert⸗ Bromberg — vom dortigen Vorſchußverein 
— um 7 Uhr Abends die Sitzung mit einer herzlichen Begrüßung 
der Vereinsabgeordneten und des als Vertreter des Genoſſenſchafts⸗ 
Anwalts erſchtenenen Reichstagsabgeordneten L. Pariſius aus 
Charlottenburg. Der Verbandsreviſor Lewinſohn⸗Nakel wohnte der 
Verſammlung bei. Aus den Herxen Herbert⸗Bromberg, Pariſtus 
und Kußmann⸗Schönlanke wurde der zur Leitung der Verhandlun⸗ 
gen erforderliche Vorſtand durch Akklamation zuſammengeſetzt und 
zur Reviſton der Verbands⸗ Jahresrechnung pro 1891 die Herren 
Rehtger⸗Krotoſchin und Llebelk⸗Liſſa beſtimmt. Sodann wurde zur 

eſtſtellung der Tagesordnung für die Haupfperhandlung am 30. 
Junk geſchritten und dieſelbe wie folgt feſtgeſetz!: 1. Bericht des 
Verbandsdtrektors. 2. Bericht der Rechnungsprüfer und Entlaſtung 
der Rechnung. 3. Entgegennahme der Berichte der einzelnen 
Vereinsvertreter. 4. Bericht des Verbands⸗Revlſors. 5. Erledigung 
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Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
f N von Hans Wachenhuſen. 
(12. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Warum haſt Du mit der Mutter nicht früher geſprochen?“ 
wandte er ſich an die Schweſter. „Warum, anſtatt ſo verſtockt 
zu ſchweigen, wie Du auch jetzt thuſt?“ f 

„Weil ich zu tragen entſchloſſen war, was ich mit meinem 
Herzen verſchuldet!“ antwortete ſie in rauhem Ton. 

„So? Und kannſt Du mit Deinem Herzen Schulden 
tragen oder zahlen? ... kannſt Du es mit dem Herzen auch 
nur anſehen, daß er dieſe 

Er verbiß, was er ſagen wollte und dennoch konnte er 
es nicht ganz hinabwürgen .. „dieſe“. Er ſprang auf und 
ſchritt heſtig im Zimmer hin und her. „Ich würde... Ich, 
der ich jede Aufregung vermeiden ſoll, ich würde vor ihn hin⸗ 
treten, ihm gebieten, wenigſtens die Ehre meiner Schweſter, 


ſeiner Gattin zu reſpektiren, aber wenn ich ihm Vorwürfe 


darüber machte, daß er vorhin an der Seite eines der offen⸗ 
bar abenteuerlichſten Weiber, das mir den Eindruck einer Kunſt⸗ 
reiterin machte, obgleich ſie das nicht ſein wird, mit großem 

zomp, Dienerſchaft hinter ſich, durch die Straße ritt, er würde 
mich verlachen, er in feiner überkavaliermäßigen Weile, er, der 


ſich Alles erlauben zu können glaubt, weil ihn die Frauen 


hätſcheln, er würde das nur als einen ſchuldigen Ritterdienſt 


erklären, den er einer Landsmännin widme, denn unſer Vor⸗ 


n 


— 


mund ſogar hat gehört, wie einige Offiziere ſie — lächerlich? 


— die anadoliſche Juno genannt, von der uns der famofe 
Oheim am Abend der Hochzeit erzählt.. .. Sie iſt jo ſchön, 
bei Gott! — Sie erſchien in ſo auffallendem Koſtüm, daß die 
Leute auf der Straße ſtehen blieben und ich, ſein Schwager — 
ein Skandal! — ſtand dabei, ſah ihm nach und ſcheute mich 
vor den Leuten, die mich kannten!“ 

AUnlngeſtüm ſetzte er ſeine Promenade fort, trat dann an das 
Jenſter und wandte, um ſich zu beruhigen, den Damen den 
Rücken. — Die Baronin war, als ſie den Namen, der ihr 


noch ſo oft im Ohr geklungen, vernommen, en die Sopha⸗ 
lehne zurückgeſunken, preßte die Hand auf das ungeſtüm 


pochende Herz und ſchloß entſetzt die Augen. Unfaßbar war 
ihr, was ſie hatte vernehmen müſſen. Schon als ſie, mit 
dem kranken Gregor vom Lande zurückkehrend, Stefan wieder 
geſehen, war es ihr geweſen, als habe er ihr eine ſo kalte, 
förmliche Galanterie gezeigt; Emmy ihrerſeits, die vor Kurzem 
erſt mit ihm aus den Bädern zurückgekehrt, war ihr ſo abge⸗ 
ſpannt erſchienen, ſie hatte zwiſchen Beiden die frühere Herz⸗ 
lichkeit vermißt, in der ſchönen pompejaniſchen Villa eben nur 
ein vornehmes junges Ehepaar wieder gefunden, zwiſchen dem 
das neue Herzensband fehlte, das der Kinderſegen ſtiftet, und 
jetzt dies! .... Die abſcheuliche Mär von feiner früheren 
Liebe, ſie bewahrheitete ſich; ſie war wieder lebendig geworden; 
dieſes Weib war hier ... hier, und er that feiner Gattin 
öffentlich die Schmach an .... Sie wagte kaum, die Augen 
zu öffnen, auf die Tochter zu blicken, die, ganz ſo wie vorhin, 
regungslos, als überraſche ſie nichts, bleich, mit unheimlich 
blickenden Augen vor ſich hinſtarrte. Sie hätte die Tochter 
in ihre Arme ſchließen, ſie an ſich preſſen und rufen mögen: 
Armes Kind, verzeihe einer unglücklichen Mutter, die ja ge⸗ 
warnt geweſen und dennoch in ihrer Schwäche für dieſen 
Mann blind genug ſein konnte, ihm ihr Kind zu opfern! 
Aber die Stimme verſagte ihr, ein eiſiger Strom ging durch 
ihre Glieder. 

„Was ſagte Dir der Vormund?“ fragte ſie bangend in 
der tiefen Stille. 

Gregor zuckte die Achſel. „Na, der nahm die Sache 
ziemlich kühl! Er iſt ja Geſchäftsmann, kennt nur Ziffern. 
100 machte ſich ſogar ein Verdienſt daraus, daß er Recht be⸗ 
ommen.“ 

Gregor ſprach mit rückſichtsloſer Offenheit. In ſchwer⸗ 
gekränktem Stolz vergaß er der Mutter Leiden, der Schweſter 
trauriges Loos, er fühlte ſich ſelbſt unglücklich, und darum 
mochten auch die Anderen ihr Leid tragen. 

„Schone uns, Gregor!“ hörte er die Mutter flehen. 
„Wen haben wir Beide denn als Dich zu unſerer Hilfe und 
Du ſtürmſt mit Deiner Schreckens botſchaft auf uns ein. 
Unterrichte Dich, ob es wahr iſt! Der Vormund war ja 
gegen dieſe Heirath, wir Frauen folgten ja nur dem Gefühl... 
Großer Gott, wenn es wirklich ſo wäre, Emmys Vermögen 


und ihr armes Herz, das dieſen Mann noch liebt, ich weiß es. 
Der Himmel prüfte ſie ſchon ſo ſchwer, als er ihr den kleinen 
Liebling wieder entriß! .... Aber es kann ja fo ſchlimm 
nicht ſein!“ 

Ste richtete ſich im Sopha auf; doch ein Blick auf der 
Tochter Regungsloſigkeit, auf ihr bleiches, blutloſes Antlitz, 
ihr Schweigen überzeugten ſie feſt, daß die Tochter ihr nicht 
Alles gebeichtet, als ſie nicht mehr für ſich zu behalten ver⸗ 
mocht, was ſchon längſt ihre Seele bedrückt. 

„Ich ſelbſt will mit ihm ſprechen!“ Sie taſtete nervös 
an ſich herum, preßte dann die Hand auf die Stirn: „Er ſoll, 
er wird mir die Wahrheit bekennen! Ich will ihm zu Herzen 
reden! Vielleicht hat es Emmy an herzlichem Entgegenkommen 
fehlen laſſen, er iſt ja verwöhnt durch die Welt, die Frauen 
ſind ſo taktlos, um ihn zu wetteifern, ihn ſeiner Pflicht ab⸗ 
wendig zu machen! Er wird mir Rede ſtehen! Ich werde 
ihn zu mir bitten laſſen .. für morgen, denn heute iſt es 


zu ſpät, ich muß auch erft meine Faſſung wiedergewimen, 


denn er giebt auf Formen!“ f BE. 
Die Stille der peinlichen Ueberraſchung trat plötzlich ein. 
Der Mutter Auge haftete an einer weißen Hand, welche die 


Portiere der Flügelthür von außen erfaßte und zurückſchob 5 5 


und in derſelben erſchien Stefan, die Handſchuhe und den Hut 
zwiſchen den Fingern. . A Se 
Ueberraſcht durch das ſich ihm bietende Tableau hielt er 
unter den beiden breiten türkiſchen Shawls inne. Sein 
feuriges Auge blitzte auf die noch immer ebenſo regungslos 
daſitzende Gattin, die ihn noch nicht bemerkt, dann auf die 
Baronin mit einem Lächeln, das er ſtets in ſeiner Gewalt 
hatte. Nach einer leichten Verbeugung ſchien er die Ueber⸗ 
raſchung in ſich bewältigt zu haben und ſchritt geräuſchlos 
über den Teppich ins Zimmer. @ 
„Verzeihung, gnädige Mama, es war niemand, der mich 
hätte melden können!“ e 
Beim Klange der Stimme ſtarrte Emmy auf ihn, Leichen: 
bläſſe wich einer plötzlichen Blutröthe, während er zu der 
Mutter trat und ihr die Hand küßte. 


(Fortſetzung folgt.) 


anne na ann — 


der von den einzelnen Vereinen eingegangenen Anlräge und Fragen. 
6. Beſprechung über den dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe vor» 
gelegten Stempelſteuer⸗Geſetzentwurf, insbeſondere über die die 
Beſteuerung der Sparkaſſen betreffenden Beſtimmungen. 7. Wahl 


einer Kommſſſion zur Abänderung des Statuts für den Unter⸗ Sch 


verband Poſen. 8. Stellungnahme der Vorſchuß⸗ und Kredit⸗ 
vexeine zu dem von der Staatsregierung eingebrachten Geſetzent⸗ 


wurf betreffend die Errichtung einer Centralanſtalt zur Förderung 8 


des genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits. 9. Wahl von Abgeordneten 
um Allgemeinen Verbandstage nach Augsburg und Feſtſetzung 
der Reiſeentſchädigung. 10. Wahl des Verbandsdirektors und deſſen 
Stellvertreters. 11. Wahl des Ortes für den nächſten Verbands⸗ 
tag. Der Beginn der offiziellen Verhandlungen über dieſe Punkte 
wurde hierauf auf Sonntag, den 30., Vormittags 9 Uhr, im Wie⸗ 
zorelſchen Gaſthofe feſtgeſetzt. 
© Pleſchen, 30. Juni. [Ertrunken. — Vom Kieger⸗ 
denkmal. — Wegeſperre. — Diebſtahl. — Ferien.] 
Heute Nachmittag gerieth der ſechzehnjährige Sohn der Acker⸗ 
wirthin Derwich in Neudorf, der in einem Tümpel der Reich' chen 
„Ziegelei badete, in eine Lehmgrube und ertrank vor den Augen der 
‚anderen Mitbadenden. — In der geſtrigen Sitzung des Komitees 
für die Errichtung eines Kriegerdenkmals wurde ein Antrag, das 


iegerdenkmal ſtatt auf dem Turnplatze vor der evangeliſchen R 


Kirche, auf dem Marktplatze vor dem Rathhauſe aufzuſtellen, ab⸗ 


gelehnt. Des Weiteren wurde beſchloſſen, die Grundſteinlegungs⸗ 


feier am 21. Juli d. J. abzuhalten und zu derſelben alle bieftgen 
PVeereine ſowie die Landwehr⸗, Geſang⸗ und Turnvereine der Nach⸗ 
Hbharſtädte einzuladen. — Wegen Umpflaſterung iſt die Poſenerſtraße 
vom heutigen Tage abgeſperrt. Der gerade in dieſer Straße ſehr 
lebhafte Wagenverkehr erfolgt jetzt über die Scheunengaſſe, den 
Neumarkt und die Gneſenerſtraße. — Ein frecher Diebſtahl wurde 
5 vorgeſtern von einem reisenden Handwerksburſchen beim Schuh⸗ 
- macher Mäntel in Jarotſchin verübt. Der Dieb ſchlich ſich in eine 
offen ſtehende Stube und ſtahl dort eine Taschenuhr nebſt goldener 

Kette. Beim Heraustreten wurde der letztere von einer Ein⸗ 
wohnerin des bemerkt und dieſe, Böſes ahnend, machte von 
ihrer Wahrnehmung dem Wirthe Mittheilung. Die ſogleich auf⸗ 
genommene Verfolgung des Diebes war von Erfolg gekrönt; denn 

. es gelang nicht nur, denſelben feſtzunehmen, ſondern auch das Ge⸗ 
8 ſtohlene, das er in einem Kornfelde verſteckt hatte, wieder zu er⸗ 
langen. — Die Sommerferien der katholiſchen Schulen der Kreis⸗ 
e Jarotſchin beginnen am 15. Juli und enden am 
u 


3. Auguſt. 
X. Uſch, 30. Juni. [Berufs⸗Gewerbezählung. 
Kauf!] Nach der am 14. d. Mts. ſtattgehabten Berufs⸗ und 


Gewerbezählung find in Uſch 509 Haushaltungen mit 2374 Per⸗ N 


ſonen — 1176 Männer, 1198 Frauen —. Ferner wurden 354 
Landwirthſchaftskarten und 58 Gewerbebogen ausgefüllt. — Der 
Tiſchlermeiſter Woyeke hat die in der Stadt gelegenen beiden 
Grundſtücke der Wittwe Löwe für den Preis von 13 000 Mark 
käuflich erworben. \ 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Haynan, 27. Junl. [Selbſtmordverſuch im Ge 
fängniß.] Der unter dem Verdacht der Brandſtiftung im hie⸗ 
ſigen Gerichtsgefängniß in Haft befindliche Kaufmann Emil Thuns 
bon hier machte geſtern den Verſuch, feinem Leben gewaltſam ein 
Ende zu bereiten. Er hatte eine Fenſterſcheibe eingedrückt und ſich 
mit den Glasſcherben die Pulsader aufgeſchnitten. Durch das 
Geklirr berabfallender Glasſtücke war jedoch der Gefängnißwärter 
aufmerkſam geworden und ſo wurde durch ſchnelle Hilfe der Plan 


vereitelt. Die Verletzung war jedoch der „Bresl. Ztg.“ zufolge V 


derartig, daß der verletzte Arm ſteif bleiben wird. 

* Domnau, 28. Juni. [Das Steckenlaſſen von 
Nadeln im Nähzeugl bat wiederum einen Unglücksfall her⸗ 
beigeführt. Die Tochter eines ländlichen Beſitzers entfaltete vor 
Kurzem ihr Nähzeug, wobei ihr die Nadel ſo tief in die Hand 
drang, daß die Spitze abbrach. Als man erſt am folgenden Tage 
den Arzt zu Rathe zog, hatte ſich bereits Blutvergiftung einge⸗ 
ſtellt. Dem Mädchen mußte die ganze Hand abgenommen werden. 


Aus dem Gericht⸗ ſaal. 

n. Poſen, 28. Juni. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Strafkammer wurde zunächſt unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit gegen den Knecht Joſef Aumüller aus Jerſitz wegen wider⸗ 
natürlicher Unzucht verhandelt. Das Gericht ſchenkte dem einzigen 
Belaſtungszeugen keinen Glauben und ſprach den Ange: 

klagten frei. — Hierauf wurde gegen den Pantoffelmacher 
Adolf Lindner und den Bäckergeſellen Richard Kuhnert 
aus Pinne wegen gemeinſchaftlichen Haus friedensbruchs 
verhandelt. Lindner hatte ſich in Begleitung des Kuhnert in die 

obnung der Wittwe Stanislawa Palkowska begeben, von der 
er ſeiner Angabe nach zweihundert Mark zu bekommen hatte. Frau 
Palkowska hatte eine ganze Zeit lang zu den Beiden geſagt, ſie 
ſollten die Wohnung verlaſſen, ohne daß ſie dieſer Aufforderung 
nachgekommen ſind. Das Schöffengericht hatte die Angeklagten zu 
der niedrigſten Strafe von je einer Woche Gefängniß verurtheilt, 
die gegen dieſes Urtheil von den Angeklagten eingelegte Berufung 
wurde verworfen. Der Vorſitzende führte hierbei aus, es ſei ſchon 
oft in der Praxis geklagt worden, daß auf gemeinſchaftlichen Haus⸗ 
friedensbruch eine ſo ſchwere Strafe ſtehe. Es müſſe den Ange⸗ 
klagten überlaſſen bleiben, die Gnade des Kaiſers anzurufen. — 

Vie Arbeiterin Magdalene Kieronczyk aus Gora kam 
am 6. April dieſes Jahres auf das Standesamt in Tarnowo 
und machte dort die Meldung, am Tage zuvor habe ihre ver⸗ 
heirathete Tochter in der Wohnung ihres Schwiegerſohnes einen 
Sohn geboren. Hinterher ſtellte es ſich heraus, daß die Tochter 

der Kleronczyk, eine Frau Dutkiewicz, ſchon ſeit vier Jahren 

Wittwe ſei. Es wurde gegen die Kieronczyk Anklage wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung erhoben, da ihre falſche Angabe in das Geburts⸗ 
Tegiſter eingetragen worden war. Die Angeklagte entſchuldigte ſich 
heute damit, ſie habe ein ſehr ſchwaches Gedächtniß und ganz ver⸗ 
geilen, daß der Mann ihrer Tochter vor vier Jahren geſtorben ſei. 
Der Staatsanwalt beantragte vierzehn Tage, der Gerichtshof er⸗ 
kannte auf eine Woche Gefängniß. — Am 26. April d. J. 
bekam der Schloſſergeſelle Bruno Neubelt aus Poſen mit feinem 
Kollegen Piekara bei der Arbeit in der Werkſtatt Streit, in deſſen 
Verlaufe er ihm mit einer vier Pfund ſchweren Feile einen Schlag 
auf den Kopf verſetzte, daß Piekara beſinnungslos wurde und einige 
Tage arbeitsunfähig war. Der Angeklagte giebt an, er ſei von 
Plekara zuerſt mit einer Eiſenſtange über den Arm geſchlagen 
worden, während Piekara ſich diplomatiſch dahin ausdrückt, er habe 


ik 
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batte gegen das Urteil Berufung eingelegt, die aber nach einer 
längeren Beweisaufnahmel auf feine Koſten verworfen wurde. 
i In der am 1. J 


Berlin. 30. Juni. Wie ſchon an anderer Stelle gemeldet, 
beſchäftiate geſtern die Strafſache gegen den Beſitzer des Bas 
noptikums Louis Caſtan wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit und zwar fait acht Stunden hindurch die II. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts I. Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor 


wurde. Das Mädchen, welches eine 

hatte ſeiner Zeit die von dem Vater 
erhobenen Beſchuldigungen beſtätigt. Geſtern widerrief ſie 
nun, dem Vernehmen nach, ihre erſten Aus agen in jedem 
Punkte und beſtritt ganz entschieden, daß der Angeklagte ſie jemals 
unſittlich berührt habe. Sie wurde von dem Vorſitzenden aufs 
Eindringlichſte vermahnt, die Wahrheit zu ſagen, und ſte gab 
wiederholt die Verſicherung ab, daß ihre jetzige Ausſage die Wahr⸗ 
heit ſei. Sie behauptete, daß ſie bei ihrer erſten belaſtenden Aus⸗ 
ſage unter dem Drucke ibres Vaters gehandelt habe, 
der ihr geboten habe, ſo zu handeln, wie er befehle. Das Mädchen 
ſoll in der Verhandlung einen ſehr guten Eindruck gemacht und 
den Gerichtshof wiederholt und eindringlich gebeten haben, ihr 
Schutz gegen den Vater zu gewähren, der gedroht habe, fte todt⸗ 
zuſchlagen. Das Mädchen nahm, um jede Begegnung mit ihrem 


Zeugenbank, ſondern auf dem Podium des Richterkollegiums Platz. 
Der Angeklagte beſtritt nochmals auf das Entſchiedenſte die Behaup⸗ 
tungen der Anklage und behauptete, daß er fie lediglich zu Modell ⸗ 
zwecken beſichtigt, keineswegs aber ſich gegen fie vergangen habe. 
Er wurde, wie geſagt, darin von dem Mädchen ſelbſt durchaus unter⸗ 
ſtützt. Der als Zeuge vernommene Helmeſſen bekundete dagegen, 
daß er zuerſt durch einen anonymen Brief von den Vorgängen 
Ssenntniß erhalten habe, ſeine Tochter habe ihm dann auf fein ein⸗ 
dringliches Befragen zugeſtanden, daß ſie von dem Angeklagten ge⸗ 
mißbraucht worden ſei. Der Zeuge behauptete auch, daß bei ſeinen 
Vorhaltungen, die er dem Angeklagten gemacht, dieſer ihm eine 
Art Geſtändniß abgelegt habe. Auch dies beſtritt der Angeklagte 
ganz entſchteden und blieb dabei, daß er ſich nur überzeugt habe, 
ob ſich das Mädchen als Modell zu einer Gruppe eigne, und daß 
er lediglich das gethan habe, was Künſtler bei der Prüfung von 
Modellen thun müſſen. Uebrigens habe das Mädchen damals 
einen weit älteren Eindruck gemacht, als jetzt. Auf Vorhalten 
des Vertheidigers Dr. Coßmann erklärte das Mädchen, daß ſie ſich 
inzwiſchen auf Geheiß des Vaters das Kleid habe verkürzen und die 
Hacken von den Stiefeln habe abſchneiden müfjen, damit ſte jünger 
und kleiner erſcheine. Der Vater beſtritt dieſe Behauptungen der 
Tochter. Unter den Belaſtungszeugen befand ſich der Beſitzer einer 
Stehbterhalle, Berg, welcher zugab, daß er mit dem Vater Helmeſſen 
behufs weiterer Betreibung der Angelegenheit zum Reſchstagsabge⸗ 
ordneten Bebel gegangen ſei. Seitens des Vertheidigers war eine 
Anzahl von Entlaftungdzeugen geladen worden. Der Staatsan⸗ 
walt Dr. Kux glaubte, der Belaſtung des Zeugen Helmeſſen vollen 
Glauben ſchenken zu müſſen, und beantragte 1¼ Jahre Gefängniß 
und zwei Jahre Ehrverluſt. — Rechtsanwalt Dr. Coßmann bean⸗ 
tragte dagegen die Freiſprechung des Angeklagten, da es unmöglich 
jet, auf die belaſtende Ausſage eines einzigen Mannes hin, deſſen 
Behauptungen noch dazu von der eigenen Tochter beſtritten wer⸗ 
den, einen unbeſcholtenen in höherem Alter iſtehendend Mann 
zu beſtrafen. Der Vertheidiger bekämpfte die Glaubwürdigkeit des 
Zeugen Helmeſſen und ſtellte event. noch eine Reihe von Beweis⸗ 
anträgen, um darzuthun, daß der Zeuge bei jeiner Ausſage in ver⸗ 
ſchiedenen Punkten die Unwahrheit geſagt habe. — Der Gerichts⸗ 
hof beſchloß, dieſen Beweisanträgen Folge zu geben und vertagte 
zu dieſem Zweck die Verhandlung auf Dienſtag Mittag 1 Uhr. 


* Brüfſel, 28. Juni. Die franzöſtſchen Unternehmer Hallier 
und Genoſſen, die als Mindeſtfordernde die neuen Maas⸗ 
befeſtigungen für Rechnung des belgiſchen Staates gebaut 
hatten, haben nachträglich vom belgiſchen Staate die Zahlung von 
10 Millionen Franks gefordert. Da die belgische Regierung dieſe 
Nachzahlung verweigerte, ſo kam es zum Prozeſſe. Der Gerichts⸗ 
bof erſter Inſtanz wies die Unternehmer ab, worauf ſie die Be⸗ 
rufung bei dem Brüſſeler Appellhofe einlegten. Hier hat der Prozeß 
einen gewaltigen Umfang angenommen. Mehr als fünfzig Sitzungs⸗ 
tage wurden ihm gewidmet. Der Brüſſeler Appellhof machte in 
Gelammtheit einen Ausflug mittelſt eines ihm zur Verfügung ge⸗ 


& ſtellten Sonderzuges nach der Maas, um die Sachlage an Ort 


und Stelle zu prüfen. Nachdem die Anwälte des Staates und der 
Unternehmer in ungeheuerlich langen Reden die Intereſſen der von 
ihnen vertretenen Parteien gründlich vertheidigt hatten, ſchloß der 


fVorſitzende die Verhandlungen und erfuchte den Generalſtaats⸗ 


anwalt de Rouge um Abgabe feines Gutachtens. Die Verleſung 


dieſes Gutachtens, die heute ihr Ende erreichte, nahm nicht weniger ſch 


als ſechs Sitzungstage in Anſpruch. Der Generalſtaatsanwalt ent⸗ 
ſchied ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, zu Gunſten des 
Staates und beantragte die koſtenpflichtige Abweiſung der Unter⸗ 
nehmer. Der Gerichtshof ſetzte die Verkündigung des Urtheils auf 
den 31. Juli feſt. Die Prozeßkoſten ſind, von den Honoraren der 
Anwälte ganz abſehen, außerordentlich hoch. { 


ater zu vermeiden, während der Verhandlung nicht auf der 


Be Be 
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7 Aus der Reichshauptſtadt, 30. Juni. Vermächtuiß 
an die Stadt. Ein verſtorbenes Fräulein D. hat dem 0 
ſchen Krankenhauſe „Am Urban“ 50 000 Mark vermacht, mit der 
alleinigen Bedingung, daß, wenn Glieder ihrer Fumilie erkrankten, 
dieſe in dem genannten Krankenhauſe Freibetten gewährt werden 
ſollen. Die Krankenhausdeputation empfiehlt dem Magistrat, das 
Vermächtniß mit der Maßnahme anzunehmen, daß die Zinſen des 
Kapitals, ſoweit ſie nicht für Angehörige der Stifterin verbraucht 
werden, zur unentgeltlichen Behandlung und Verpflegunz von der 
Armenpflege nicht anheimgefallenen unbemittelten Perſonen ver⸗ 
wendet werden können. Der Magiſtrat hat ſich dieſem Vorſchlage 
angeſchloſſen, und wird die Genehmigung zur Annahme des Ver⸗ 
mächtniſſes bei den betreffenden Behörden nachſuchen. 

Zudem Dampferunglück auf der Oberſpree 
iſt noch zu berichten, daß jetzt die Leichen ſämmtlſch geborgen find, 
da nun auch die der Frau Klinke aufgefunden und gelandet wurde. 
Klinke, der bei der Volksverſicherung der „Viktoria“ mit Wochen⸗ 
beiträgen von 50 Pfennig ſeit zwei Jahren eingekauft war, erbält 


8674 Mark pro Perſon, alſo für beide Familtenmitalieder 1348 Mk. 


ausgezahlt. N 5 

Im Eiſenbahnzuge plötzlich geſtorben iſt am 
Donnerſtag Nachmittag der 40 jährige Bautechniker Johannes Stein⸗ 
feldt. Steinfeldt, der im Frühjahr an der Influenza gelitten hat, 
befand ſich ſeit einiger Zeit auf Sommerwohnung in Buckow in 
der märkiſchen Schweiz, wo er ſeine Geſundheit ganz wleber her⸗ 
zuſtellen hoffte. Seine Familie weilte vorläufig noch in Berlin. 
Als er, um dieſe zu beſuchen, am Donnerſtag Nachmittag nach 
Berlin kommen wollte, ereilte ihn unterwegs plötzlich der Tod. 
Da die Todesurſache nicht feſtgeſtellt werden konnte, ſo mußte 
We deren Ermittelung die Leiche in das Obduktionshaus gebracht 
werden. - 

Der Zirkus Renz wird umgebaut. Der große 
Eingang von der Karlſtraße aus geht ein. Zwei neue Eingänge 
werden angelegt und die obere Bühne wird vergrößert. 

Ein Sturz aus dem Fenſter hat dem ſechsjährigen 
Knaben Alfred Illau aus der Manſteinſtraße 8 das Leben gekoſtet. 
Der Kleine lehnte ſich aus dem Fenſter der im zweiten Stock des 
Quergebäudes liegenden elterlichen Wohnung, verlor das Gleich⸗ 
gewicht und fiel auf den Hof hinab. Auf dem Transport nach dem 
Eltſabeth⸗Krankenhauſe verſtarb der Knabe an dem Schädelbruch, 
den er bei dem Sturze erlitten hatte. 


. XXIII. Deutſcher Aerztetag. Eiſenach, 28. Juni. 
Am heutigen Tage wurde, wie ſchon kurz gemeldet, in der be⸗ 
vorzugten „Kongreßſtadt“ Eiſenach der XXIII. Deutſche Aerztetag 
eröffnet. Das Präſidium führt der ſtellvertretende Vorſttzende 
Medtzinalrath Dr. Aub⸗München, welcher für den in Rekon⸗ 
valescenz befindlichen Geh. Rath Dr. Graf⸗Elberfeld eingetreten 
it. Nach Erledigung der geſchäftlichen Dinge bildete die freie 
Arztwahl den erſten Gegenſtand von allgemeinem Intereſſe. 
In einer mit großem Beifall aufgenommenen Rede führte der 
Referent Dr. Bu | ch > Krefeld nach der „Volks⸗Ztg.“ Folgendes 
aus: Die Vorwürfe gegen Mitßſtände der freien Arztwahl find 
vielfach ungerechtfertigt. Durch eigene Vorſchriften der Aerzte 
unter ſich kann die Koſtenhöhe der Arzneimittel auf das richtige 
Maß beſchränkt werden. Die Höhe der Ausgaben hängt mit den 
Vorwürfen der geſteigerten Simulation zuſammen. Es muß zu⸗ 
gegeben werden, daß die Zahl der Stimulanten in der letzten Zeit 
wirklich zugenommen hat. Das iſt aber nicht allein auf die freie 
Arztwahl zurückzuführen, ſondern es kommen viele andere Faktoren 
mit in Betracht. Auch da, wo früher ein zu großes Entgegen⸗ 
kommen der Aerzte bei Bescheinigung von Arbeitsunfählakelt vor⸗ 
handen war, iſt jetzt eine außerordentliche Beſſerung eingetreten. 
Man kann mit aller Gewißheit den Satz ausſprechen, daß das 
Defizit einer Kaſſe nicht durch das Arztſyſtem beſtimmt iſt. Die 
Veröffentlichungen der Berliner Gewerbe⸗Deputation ſind bes. 
dauerlicher Weiſe ſehr einſeitig bearbeitet worden; ferner beweiſt 
ein Jahr gar nichts, wenn man nicht verſchiedene Momente in 
Betracht zieht. Es ſind von Städten wie Leipzig, Cannſtatt, 
Nürnberg, Mainz u. A. äußerſt günſtige Berichte über die freie 
Arztwahl eingegangen; ſie zeigen, daß auch materielle Erfolge er⸗ 
zielt werden können neben den moraliſchen. So hat man in Main 8 
nachdem unter beſchränkter kaſſenärztlicher Behandlung die Kaſſe 
dem Ruin zugeführt worden war, unter der freien Arztwahl im 
Jahre 1894 einen Ueberſchuß von 15 000 Mark erzielt; dabei 
wurden die Leiſtungen der Aerzte verhältnißmäßig hoch dotirt und 
die Mitalteder der Kaſſen ſelbſt beſſer geſtellt. Dr. Buſch empfahl 
die Annahme folgender Sätze: 1. Die freie Arztwahl entſpricht 
am beiten der Stellung der Aerzte in den Krankeakaſſen. 2 Durch 
die freie Aerztewahl werden die Aufgaben der Krankenkaſſen am: 
beſten erfüllt. 3. Die freie Aerztewahl iſt eine berechtigte Forde⸗ 
rung der Aerzte und der Kaſſenmitglieder. 4. Dem Begriffe der 
freien Arztwahl entſpricht jede Einrichtung, welche einerſeits jedem 
Arzte eines Kommunalbezirks die Berechtigung gewährt, bei einer 
Kaſſe unter beſtimmten, vorher vereinbarten, den elnzelnen Arzt 
verpflichtenden Bedingungen als Kaſſenarzt zu fungiren, anderer⸗ 
ſeits jedem Kaſſenmitaliede in jedem Krankheitsfalle die Wahl 
unter dieſen Aerzten freiläßt. 5. Die Organſſation dieſer Ein 
richtung geſchteht am zweckmäßiaſten durch Abſchluß von Verträgen 
zwiſchen ärztlichen Vereinigungen mit den Vorſtänden der Kranken⸗ 
kiſſen. Dieſe Verträge müſſen Beſtimmungen enthalten über das 
Honorar, über Abwehrmaßregela gegen Simulation, Arzneiver⸗ 
ſchwendung und über andere im Intereſſe der Kaſſen und Aerzte 
nothwendige Maßregeln.“ Es folgte hierauf die Rede des Kor⸗ 
referenten Dr. Windel g ⸗Berlin, welcher folgende Theſe aufs 
ſtellte: „Wenn die freie Arztwahl aus idealen Gründen dem 
Syſtem der feſtangeſtellten Kaſſenärzte auch vorzuziehen iſt, ſo ſtehen 
ihrer allgemeinen Durchführung doch ſchwerwiegende Hindernſſſe 
und Bedenken entgegen. Der Aerztetag kann ſich deshalb nicht dafür 
aussprechen, daß es anzuſtreben jet, fie überall und mit allen 
Mitteln ein⸗ bezw. durchzuführen.“ Nach einer General⸗ und 
Spezialdiskuſſion wurden bei der Abſtimmung die Theſen 1—5 von 
Buſch unter geringfügigen Aenderungen mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen. Der Aerztetag erklärt ſich mit 9234 gegen 102) Stim⸗ 
men für die freie Arztwahl. 

. Furchtbare Gewitter haben in den letzten Tagen in den 
meiſten Thelen Englands gewüthet. Am Tyne war das Gewitter 
am Mittwoch mit Hagelſchlag verbunden. Einige Hagelkörner 
maßen zwei Zoll in der Länge. Auch bel Normanton wurden 
zwei von der Arbeit zurückkehrende Bergleute vom Blitz erschlagen. 
In Hull ſetzte der Blitz das Gebäude der Pferdebahn in Brand. 
In Sheffield war der Gewitterregen fo ſtark, daß die Keller fi 
mit Waſſer füllten. Die Abzugskanäle barſten. Die Stadt war 
zwei Stunden hindurch in Dunkel gehüllt und die Hauptſtraßen 
waren unwegſam. In Liverpool war die Hitze am Anfang der 
Woche ſo groß, daß eine Anzahl von Leuten vom Sonnenſtiche ge⸗ 
troffen wurden. In Creve waren die Hagelkörner, die während 
des Gewitters fielen, ſo groß, wie die Marmorkugeln, mit denen 
ln ſpielen. Cheſter war am Mittwoch Abend über⸗ 

mt. 

7 Einen ariſtokratiſchen Damen⸗Radfahrklub Hat die 
ane Lätitia, die lebensluſtige Herzogin 55 Kolle, ine Leben 
geruſen. f a * 
+ Ein Neffe der Königin von Madagaskar, der in 
Tananarivo geborene Student Compan, iſt vom Zuchtpoltzelgericht 
in Paris wegen nächtlicher Ruheſtörung vor der Redaktion des 
„Echo de Paris“ zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 


Tu der Geſchoßfabrik zu Woolwich fiel ein Arbeiter 
in einen mit glühendem Stahl gefüllten Behälter. Der Arſenal⸗ 
direktor ließ ſofort den Todezaft feſtſtellen und dle ganze Stahl⸗ 
schaff mit der Aſche des verunglückten Arbeiters nach dem Kirchhofe 

affen. 
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Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 1. Juli. Schlußkurſe. N. v. 29. 
Weizen pr. Juli. 149 — 147 75 
de ir Sept. 152 — 150 50 
Roggen pr. Jult . 123 50 123 25 
do pb Sept 128 75 128 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 29. 
do. 79er loko ohne Fas. . 38 60 88 60 
do. USER 41 50 41 70 
do. 70er Auguſrt. 42 — 41 70 

do. Der Schll ß 42 40 42 10 

do. 7er eilte 41 80 42 50 

do. 70er Dezmbr 40 6) 41 90 

do. 50er loko o. F. —ͤ— —— 


N. v 29. „ v. 29 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 99 40 39 50Ruſſ. Banknoten 219 55 219 50 
Pr. 4% Kons. Anl. 105 40105 30h. 4½, Bdk.⸗Pfb 103 30108 70 
D. 7 60 5 10104 30/Ungar. 4% Goldr. 103 801103 60 
= 4% 1 fandbrf. 
D 


0 
162 2 102 3 99 30 39 20 
. 84%, do. 101 25100 
h Rentenb. 


de. 4% 105 — 105 —Vombarden S 47 50 47 30 
o. 3%, % do, 162 251102 20 Disk.⸗Kommandit 3 221 50221 50 


Oſtpr. Südb. E. S. A100 60 170 Al Schwarzkopf 259 75269 — 
MeinzLudwighf. dt. 118 75 118 60 Dortm. St.⸗Ir Sa. a 
Marienb. Mlaw.do 88 25 87 75 Gelſenkirch. Kohlen 172 501171 60 
Lux. Prinz Henry 84 50 83 80 
Poln. 4½% Pobrf 69 30 68 60 Chem. Fabrik Milch 148 — 148 — 
Griech. 4% Goldr. 28 75 28 75 Oberſchl Eiſ⸗ Ind. A 86 30 86 60 
Italien. 4% Rente. 89 60 89 Au n 141 141 — 
do 3% Eiſenb.⸗Obl. 55 30 54 60 Ultimo: 
Mexikaner A. 1880, 93 90) 93 7“ It Mittelm. E. St. A. 95 4, 93 80 
Ruf. 4% Staatsr. 68 — 67 95 Schweizer Centr. 158 — 148 25 
Rum. 4% Anl. 1890 9) — 89 7] Warſchau⸗Wiener 280 6289 80 
Serb. Rente 1895 72 40 72 3 Becl. Hay dels geſell. 159 600159 80 
Türken⸗Looſe 145 9 143 5 | Deutiche Banküktien 194 40195 50 
Disk.⸗Kommandit.220 5 22 25 Königs⸗ und Lanrah. 136 35135 80 
Bol. Prov. A. BI 8 30 03 60] Bochumer Gußſtahl 159 25159 25 
Boj. Spritfabrik 171 5 171 25 

Nachbörſe: Kredit 251 25. Dliskonto⸗Kommandit 221 50 
AR 219,75, Pos. 4% Pfandbr. 103 2) G. 3½% Pfandbr 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 1. Juli. [Spiritusbericht.] Juli 
50er 57,60 M., Juli 70er 37,60 M. Tendenz: unverändert. 

London, 1. Juli. 6 proz. Javazucker 11% 
ruhig. — Rüben⸗Roh zucker 9½. Tendenz: Ruhig. 
Wetter: ſchön. 
5 London, 1. Juli. Getreidemarkt träge; fremder Weizen 
und Mehl ½ bis 1 Shilling, Gerſte / bis ½ Schilling, 
Haftr / Schilling niedriger gegen vorige Woche. Schwim- 
mender Weizen ſtetig. — Wetter: Regenſchauer. — Ange⸗ 


69 9 70 0 M 
nowrazl. Steinſalz 55 40 55 — 7.40780 M 


kommenes Getreide: Weizen 79 861, 
49 628 Quarters. 


Gerſte 8847, Hafer 


Marktberichte. 

** Breslau, 1. Sul. [Privatbericht.] Be 
ausreichendem Angebot war die Stimmung ſehr ruhig und Preiſe 
waren nicht behauptet. . 

etzen mehr angeboten, weißer per 100 Kilogr. 15,40 
bis 15,70 Mark, gelber per 100 Kilogramm 15,30 bis 15,60, 
feinſter über Notiz. Roggen matter, per 100 Kilogramm 
11,80 bis 12,10 bis 12,40 Mark. — Gerſte obne Aenderung, per 
100 Kilogramm 9,00 —10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinfte 


darüber. — Hafer und, per 100 Kilogramm 11,90 bis 
12,50 bis 12,80 Mark, feinſter über Notiz. — Mais 
ruhig, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 Mark. — 
Feſtſetzungen gute mittlere gering. Waare 
er Nies Höch⸗ 
ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ Sic driaſt. 9 5 d 
Kommiſſton. M. M. M. 


Weizen weis 15,70 15,40 15,20 13,90 
Weizen gelb 15,60 15.30 15,90 13,80 
Roggen pro 12,40 12,30 12,20 12 11,80 
Gerſte 100 13,00 12,20 11, 3 9,0 
Affe? 12,80 12,50 12,10 11,90 11,30 
TDien?.r 13,50 | 12,50 12,00] 11 10,50 


Kilo N N ö 5 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Heu, altes 2,20 — 2,60 M. Heu, neues 2,00 —2,40, pro 50 Kilogr. 

Stroh per Schock 18,00 — 22,00 M. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kllogramm inkl. Sack 24,50 25,00 M. Weizen, 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,50— 23,00 
k. Wetlzenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken 
a. inländiſches Fabrikat 7,60—8,00 M., b. ausländiſches Fabrikat 
Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr 
Futtermehl per Netto 100 


inkl. Sack 19,50 —20,.00 M 
inländiſches Fabrikat 8,50—8,60 M. 


Kiloar. in Käufers Säcken: a. 
b. ausl. Fabrikat 7,80 8,20 M 


Sub haſtations⸗Kalender für die Provinz 


oſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. Juli 1895. 
Regierungsbezirk Poſen. 


Amtsgericht Kempen. Am 2. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Opatow Nr. 38; Fläche 7,77,82 Hekt., Reinertrag 
60,18 M., Nutzungswerth 45 M. 

Amtsgericht Koſten. Am 4. Juli, Vormittags 9 / Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 17, Wolkowo; Fläche 9,81,80 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 108.49 M., Nutzungswerth 75 M. 

Amtsgericht Krotoſchin. 1. Am 6. Juli, Vormitt. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 658, Krotoſchin; Fläche 0,14,20 Hekt., Nutzungs⸗ 
werth 300 M. — 2. Am 13. Jult, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück 
Vorwerk Buchenhof in Krotoſchin, Blatt 826; Fläche 64,60,70 Hekt., 
Reinertrag 1119,96 M, Nutzungswerth 1386 M 


Amtsgericht Life. 1. Am 3. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Klein Kreutſch Blatt 23; Fläche 19,423 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 131,01 M., Nutzungswerth 75 M. — 2. Am 8. Juli, Vor⸗ 


mittags 9 Uhr: Grundſtück Liffa Blatt 24, Nutzungswerth 391 M. k 


. Am 13. Juli, Vorm. 9 Uhr: Grundſtücke Liſſa Blatt 378, 

380; Fläche 0,08,65 Hektar, Nutzungswerth 252 M. 
Amtsgericht Meſeritz. Am 5. Juli, Vormittags 8¼ Uhr: 

Grundſtück Stalun Blatt 15; Fläche 25,07,30 Hektar, Reinertrag 


17,72 Thlr., Nutzungswerth 60 M. 


Amtsgericht Pleſchen. 1. Am 3. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Pleſchen Nr. 254; Fläche 03,10 Hekt., Nutzungswerth 
300 M. — 2. Am 10. Juli, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Zbyll 
Nr. 7 Blatt 60; Fläche 2,6990 Hekt., Reinertrag 23,07 M., 
Nutzungswerth 36 Mark. 

Amtsgericht Pinne. 1. Am 1. Jull, Vorm. 9 Uhr: Grunde 
ſtück Blatt Nr. 90, Brody; Fläche 5,5184 Hektar, Reinertrag 38,19 
M., Nutzungswertb 18 M. — 2. Am 8. Kult, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 12, Zgierzynko, Kreis Neutomiſchel: Flüche 
7,00,30 Hekt., Reinertrag 11,49 M., Nutzungswerth 105 M. 

Amtsgericht Samter. Am 5. Juli, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr. 17, Gemeindebezirk Kazmierz im Kreiſe Samter; 
N 36,56.38 Hektar, Reinertrag 422,31 M., Nutzungswert 


x Vormittags 
%/ Uhr: Grundſtück Bl. Nr. 12, delegen in Erpel; Fläche 42,84, 


ge 
3 


Qustlverwaltung Fürstendrunn bei Westend, 


Eine der widerwärtigſten Empfindungen, die man mit- 
unter im Verkehr mit jeinen Mitmenſchen erleiden muß, iſt ein übler 
Geruch aus dem Munde. Viele glauben, daß dieſer üble Geruch 
aus verdorbenem Magen komme. Dieſe Annahme iſt meiſtens irrig. 
Uebler Geruch hat beinahe immer ſeine Urſache in ſchlechten 
und nicht richtig gepflegten Zähnen. Leute, die an ſchlechtem 
Mundgeruch leiden, möchten ſich konſequent täglich mit Odo! 
Mund und Zähne (möglichſt auch die Naſengänge) reinigen. Aller⸗ 
dings muß das — namentlich im Anfang — mindeſtens drei Mal 
des Tags: Morgens, Mittags und Abends geſchehen. Und follte 
ſelbſt, was wie geſagt ſelten iſt, der Geruch aus dem Magen 
ommen, ſo verſchaffen dieſe Odol⸗Mundbäder auf alle Fälle eine 
erg uickende Linderung und einen erfriſchenden Geruch. Odol hat 
nämlich die ganz merkwürdige Eigenthümlichkeil, daß es ſich in die 
Mundſchleimhäute einſaugt und hier ſtundenlang nach⸗ 
wirkt. Odol koſtet / Flaſche, die für mehrere Mona ke aus⸗ 
reicht, M. 1,50 in allen beſſeren Geſchäften der Branche. 


cFürsten6runn 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 3. Juli 1895, Nachmittags 6 Uhr, 


Gegenſtände der Berathung: 


— 


„Verſicherung des bautechniſchen Perſonals gegen Unfälle. 
N gaſſe u. eines Blitzableiters auf dem Schulbau Töpfer⸗ 
3. Bewilligung einer Subvention an den Provinzlal⸗Feuerwehr⸗ 
verband zur Abhaltung des 2. Verbandstages am 7. Juli d. J 


n Poſen. 

4. Petition des Komitees des Induſtriellentages um Gewährun 
einer Beihilfe zu den Koſten der am 13.—15. Juli d. J. 00 
Poſen ſtattfindenden Verſammlung. 

Betreffend die Koſten für Einziehung von Schulſtrafen. 

Betreffend die Ermäßigung der Gaspreiſe. 

Wahl eines beſoldeten Stadtraths. 

„ Entlaſtung von Rechnungen. 

Wahlen. 


De 


Dogg 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des dem Stephan 
Kaczmarek gehörigen Grundſtücks 
Gruntowitz Blatt Nr. 13 iſt einſt⸗ 
weilen eingeſtellt. 8743 

Die Termine am 30. und 31. 


Bekanntmachung. 


In Sachen betreffend den Kon⸗ 
kurs über das Vermögen des 
Rittergutspächters Karl Motty in 
Koſzkowo hat der Gemeinſchuld⸗ 
Auguſt 1895 fallen weg. ner die Einſtellung des Kon⸗ 

ongrowitz, d. 29. Juni 1895. kurs verfahrens beantragt und 


Söniglihes Amtsgericht. Lr brrt dn per beebrage 
Bekanntmachung. 


Der Antrag, ſowie die zuſtim⸗ 

er e 

7 n er Konkursgläubiger 

Sn 9 55 ee {ft auf der Gerichtäfchreiberet 1 5 

i a le . 54 dergelegt. Widerſpruch gegen den 

Juhaberin Fräulein Marie Born. Autrag kann binnen einer Woche 
mann in Obornik am 26. Jun 

1895 eingetragen worden. 


erhoben werden. 
bornik, den 26. Junk 1895. 


Goſtyn, den 27. Juni 105. 
born 1865. Nüiligliches Amtsgericht 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zwangsberſteigerung. 
Die in unſerem Firmenregſſter 


Die Verſteigerung des Guts 
Placzkowo (Termin vom 29. Juli 
1895) findet nicht ſtatt. 8746 
ante a ee Tremeſſen, d. 25. Junk 1895, 
ma: 
„Jortung Droguerie“ 
(Inhaber Apotheker Paul Grund- 


iniglihes Amtsgericht. 
mann) in Stralkowo — iſt er⸗ 


Sam) er Cine Waldparzelle 


von über 100 M 
Wreſchen, d. 22. Juni 895 n 


45 
eiche „895. iſt zu verkaufen. Adreſſen ſind 
önigliches Amtsgericht. 


zu richten an L. R. 101 poſtl. 
Wongrowitz (Prov. Poſen.) 


- | feibit, 


Welt-Ausst. „Melbourne 188: 
„aoldene Medallla.“ 


werk 


in lebhaftem Betriebe und beſter 
Beſchaffenheit in einer Garniſon⸗ 


Deutsche Cognachrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
ärdsste u. solideste Bezugsquelle. 


ſtadt mit Landgericht, Gymna⸗ 
ſtum ac. iſt (auch zum Abbruch) 
billig zu verkaufen. 8752 

Lage vorzüglich, in der Stadt 
3 bis 4 Minuten vom 
Bahnhof und an zwei Straßen 
grenzend. 

Im Umkreiſe von 1—3 Meilen 
befinden ſich bedeutende könig⸗ 
liche, fürſtliche und Privatforſten 
mit beſten Beſtänden ſämmtlicher 
Holzgattungen. 

Offerten P. F. 98 an die 
Exped. d. Bl. 


eee 


DER BESTE Bf TER CAKES 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Poe auf Güter unmittelbar hinter 

oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
grundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 
5753 Sapiehaplatz 8 in Poſen. 
Schwarze Stute, kompl. ge 
ritten, für ältere Herren paſſend, 
ſteht billig zum Verkauf. 8787 
Altes deutſches Haus. 


"GESETZLICH GESCHÜTZT. 


Hannoversche Cakes-Fabrik| 
9 BAHLSEN. © 


nn 


Prämiirt Chicago 1893. 


d. Schammel, 
Breslau, Brüderstr. 9. & 


Habe 400 gute, zur Maft qua⸗ 
Ilfizirte i 8678 | & 


Stiere und Kalben 


abzugeben. Bei vorheriger An⸗ 
meldung können dfeſelben auf 
verſchiedenen Standorten beſichtigt 
werden. 


Stefan Krause, 
Viehhandlung, Liſſa i. Poſen. 


bewährtester Construction In 

bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 

ruhigen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie. 


Cine Dampf⸗Spritfahrik 


mit Liqueurfabrik, Materialwaaren⸗ u. Deſtill.⸗Geſchäft en 
detail, auch engros; der Häuſercomplex beſteht aus kompletten 
Fabrik⸗, Stall⸗, Wohngebäuden mit 2 Straßenfronten, alles im 
beſten mit bequemſten Betriebe, in einer großen Stadt Oſtpreußens 
wegen Todesfall von den Erben ſofort zu verkaufen. Zur Anzah⸗ 
lung und als Betriebskapital ſind ca. Mark 100 000 erforderlich. 
Offerten von Reflektanten sub T. 6535 befördert die Au⸗ 
noneen⸗Expedition von Haasenstein & Vogler, A., G., 
Berlin SW. 19. 8749 


Bockverkauf 


in der Rambonillet, 


Stammheerde Notsche 
(Züchter E. Heyne, Dresden, 
und in 


der Oxfordſhire Stamm⸗ 


Heerde Schmarse 
iſt eröffnet. 
Auf Anmeldung ſendet Wagen nach Bohran oder 
Oels 8406 


H. Grove. Br 
I Da 
Bi aenn) 
Ernst Eckardt, Cib-Ing, 


Dortmund. 
Speeialitäten: 
Fabrik⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radtialſteinen. 


Lieferung der Radialſteine. 
Schornffein⸗Repargturen 


Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
wäbrend des Betriebs. 5 


Nußz⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


. Ausführung unt. Garantie. — Geſchöft gegr. 1875. 


PR 


J ERNEST ENTE 


Bekanntmachung. 
Die Liebig’s Extraet of Meat Company, Limited, London, 


bringt hierdurch unter Bezugnahme auf ihre frühere Ankündigung zur Kenntniß, daß fte nunmehr mit dem Verkauf res 
28 — 
— ldleiſch⸗Pept Pepton's —— 


Das Fleiſch⸗Pepton der on der Compagnie Liebig, 
für Magen else ein diätetiſches Nähr⸗ und Kräftigungsmittel erſten Ranges, 


[SCHERING Pepsin-Essenz 
nach Vorſchrift von Dr. rg Ben ber 5 
: een öbeichiw ee Träghe r Verdaun Sod 
— äigteit i 5 „ e 
dard bieden 4 5 920 1 0 innen 5 Zeit beiettigt. 
Schering s Grüne Apotheke, Berlin N. 
Mieberlagen in fait ſammtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich chering's Pepſin⸗Eſſenz. 


begonnen hat. 


wird nach Prof. Dr. Kemmerich's Methobe hergeſtellt 
unter ſteter Kontrolle der Herren Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl von Voit, München.) 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 8758 
i 5 5 
* BEE Diese Woche BU Mirhımn (| - + \ Haupt- Mark 
Pferderechen in den neueſten an 8382 Sonnabend Hebung dehneidemühler 100 DE a 1 Lark. Treffer 10,00 Werth 
Henwender, doppelt wirkend mit Vor⸗ u. Rückwärtsbewegung Grosse Luxus- are In | 1 5 l Loose für 10 M., 1 u. Be alt 1 8 85 noch Nur noch geringer 
Mähmaſchinen, für Gras, Klee, Getreide v. mit Garbenbinder. LO t terie. N ' 28 Loose für 25 l., "er Paokhöfstrasse 20 Loosvorrath ! 


Grünfutterſchneider neueſter Konſtruktion, ganz ohne 
Räderwerk, mit ſelbſtthätigem Vorſchub, leiſtungsfähig für 
Hand⸗ und Kraftbetrieb. 


In Poſen zu haben bei: E. Ripke, 19 5 34, Ecke St. Martin; M. eo, Lampenfabrik, Waſſerſtr. 7; 


Lindau & Winterfeld. Wilbelmsplaz 3 822 


För die Wäſche⸗ Abtheilung 


Grünfutterpreſſen, verbeſſerte Orig. Lindenhöfer, empfehlen Bahnstation 5 Saisondauer Ge 100 
der Strecke . vom 1. Mai al L 
lg er A Posen, Breslau-Halbstadt. Kurort 8 bisEndoSeptember, e 


die Zahnpflege 


iſt das wichtigſte Objekt der geſunden u. 103- 
mettſchen Erhaltung des Mundes. Ein ange: 
nehmer Mund erhält erſt durch geſunde, weſße 

und reinliche Zähne ſeine volle Schönheit, 
„Friſche und Anziehungskraft und hat ſich 
zur Erholtung und Reinigung der Zähne 

und des Mundes die nun feit 32 Jabren 
eingeführte unübertoffene C. D. Wunder⸗ 


h 
Null, men 


TINEL 


ae 8 (Odontine) am meiſten Eingang verſchafft, 
8 macht, 


fie die Zähne glänzend wei 


da 
den Weinſtein entfernt und 


Somit dem Verderben der Zähne borbeugt, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowſe auch den nn angenehm erfriſcht. 


A 50 Pf., ovale Doſe & 


Elegante Ebenholzgarnitur 

Aer 2 Seſſel, 6 Stühle nebit 

ifhen, ſowie Sopha, großer 

ſchrank umzugshalber 19986 

N 5 zu verkaufen. 786 

f n Louiſenſtraße N. 7 
von 11—12 Vorm. 


9 beute Qualtität, 
hie, Glanzbell. pro Liter 
25 Pf. u. billiger, Mousseux pro 
Nabe 1,30 M. verſendet unter 
Nachn. 6. Fritz in Hochhelma Main, 
Neuer hocheleganter offener 
Wagen u. verichied. Britſchken 
= verkaufen. Wagenbauerei 
reslauerſtr. 15, Hotel de Saxe. 


Eine faſt neue 
Reſtaurations⸗ 
Einrichtung, 


beſtehend aus 1 Bierapparat mit 
3 Leſlungen, Tonbank u. Eis⸗ 
ſpind dazu, 1 eichenes Büffet, 1 

elſopha mit Spiegel, 18 


Stühle und 8 Bilder blllig 8851 55 


käuflich bei 


W. Fabian, 
an e Nr. 140. 


Sei Huſten und Sellerfil, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den nis bewährt. 


Sunne lig, 


Rothe A ullete : 
Auf, 37, Etke Breiteſtraße,. 


Bil ali 


gelen 1 87 A n 8561 

1 edingt meine neue 
> hf rat is⸗Abhand⸗ 
Sagen über Kinderſegen. :Borto|®. 


en ab Oschmann, Magdeburg 


r. Konzert Sion u 8. 
Nußb. und ein ſchwarzes ge⸗ 
rauchtes Pianſno billig zu haben 
et B. Neumann, Bres⸗ 
nerſtr. 9, II. 14 
In meiner Lawicaer Forſt, 
Kreis Birnbaum, unweit der 
Warthe gelegen, werden täg⸗ 
Ich durch den Förſter Rasim 


ſtarke und ſchwache Bau⸗ 
hölzer, kieferne Stangen, 
birkene u. buchene Nutz⸗ 
Hölzer 

preiswerth verkauft. 15602 


1 op Abräumen, 


Inowrazlaw. 


60 Pf., 
Vroguiſt J. Barcikowski, Neueſtraße. 


per Oktober zu vermieth 


bet J. Schleyer, Vreiteſtr. 12, 
8775 


ANSTERDAM 1891 
Goldene Medaille, 


0 0 So 
4085 
e Rich Leonhardt 


Grünberg i. Schlesien. 


55% durch Eleeirieität verfeinertes 
Weindestillat, bis jetzt von 
keiner Concurrenz an Qualität er- 
reicht, prämiirt mit 3 goldenen 
Medaillen. Muster gralis- 


Alter Markt 62 


vier Zimmer mit Balkon, 
Küche und reichlich. Nebengelaß 
und drei Zimmer und Küche 
find zum Oktober zu vermiethen. 


Näheres bei Is. Warschauer. 


Part.⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche 20, 5 Fenſter Front, Ber⸗ 
linerſtr. 7 part. 8627 


Königsplatz 1, 2. lage, 


12 Zimmer, 2 Säle 2c., ganz od. 
getheilt, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Zwei freundl. Wohnungen 
„4 Zimm., Küche ꝛc. I. u. II. 
Et. Petriſtr. 6 p. Okt. zu verm. 


Guortenfraße 15, 1. Hale, 


*18 Zimmer, N Entree, Neben⸗ 
. 105 10105 


1. Oktober zu ver⸗ 
mieth 3 


Pele 660 Mark. 
W. Petersen. 


3 Zim., Kuche, Entree u. Nogel. 


Naumannſtr. 15, Hof I. 3. 1. Okt. 


unt. d. H. zu verm. E. Wurm. 


St. Martin 22 find Wohnungen 
von 4 bis 5 Zimmern, . 


Bäckerei mit Verkaufsl. und 
Wohn. per bald od. ſpät. z. verm. 
Bergſtr. 12b, p. r. 7807 

Wohnungen von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör von ſofort bezw. 
1. Oktober bezlehbar, möglichſt 
nahe Hauptbahnhof oder in Jer⸗ 
Ab, L arns, geſucht. Angedote 
unter H. 6. Paoſen 3 voftle ernd. 


in Schlesien. 


409 Meter hoch; ze Bene 
enmilch. 


weitgedehnte Anlagen; 5 Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Mileh, 
„ Kefir); Wi Cabinet; Badeanstalt; Massage etc. 


Ese 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 


röbren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, 


> Versand des Oberbrunnens 
dureh die Herren Furbach & Striebell 


in Salzbrunn. 


Den hochgeehrten 0 mache ich hierdurch die ganz 


ergebene Anzeige, da 


das Seit und Polſterpagten⸗Geſchäft 


meines verſtordenen Ehemannes in unveränderter Weiſe unter der 
bewährten Leitung des Herrn 8. Altenberger fortführen werde. 
Indem ich für das meinem verſtordenen Manne entgegen⸗ 


mich aũtigſt übertragen zu wollen. 
Poſen, den 1. Juli 1895. 
Hochachtungsvall 


Witwe Rosalie Neubert. 


Schau Dich um! 


Alle Diejenigen, deren ſchönen 
Teint und zarte Haut Du ſo 
ſehr bewunderſt, waſchen ſich 
mit nichts n als 

Doering's Seife 

mit der Eule. 

Und Du, was thuſt Du! 
Seil klug, thue desgleichen! 
Die unüberrreffliche mer n 
Seife mit der Eule kannſt Du 
ganz nach Belteben parfümirt 
oder unparfümirt überall zu 
40 Pfg. erhalten. 1010 


Echt ſchwarze Strümpfe, geſtrickt aus Hauschild-Estremadura, 
elegante helle Blouſenſtoffe in 10 Farben zu Hrabgeſe 
Preiſen, Mousseline de laine von 50 Pf. p. Mtr. 


M. Joachimczyk, „it 3, eine Aue 
PR m in Lübeck 


ſucht einen Jnſpector für die Provinz Poſen. Nur tüch⸗ 
tige, gut empfohlene Bewerber wollen ſich unter Beifügung eines 
ausführlichen Lebenslaufs nebſt Photographie u. Angabe von Reſe⸗ 
renzen melden bei der General-Agentur Berlin W., Charlotten⸗ 
firaße 59. 8606 
3 411 oder 4 Zim Breiteſtx. 14, ing, Gr. Gerber⸗ 
ft od. Bite zu A teth. ſtraße II. Stock 3 
5 Ausf. Off mit genauer Ber 

ſchreibung der Räume u. Preis: 
Waabe u. X, V. 00 Exp. d. Ztg. 
BI Wohnungen zu 5 Zimm. 
zu verm. Königspl. 10. 
Halbdorſſtr. 17 1 Tr. r. 
4 Zimmer, Küche, Tr AR 

viel Nebengel. p. Okt. 3. v 
Ein freundl. möbl. Part⸗Zimm 


t Serrſchaftl. 1 
e A e eee e Bea 


und 4 Zimmer (Balkon. Küche, 
eie okal int der Obere |Bobenel. u. Nebenael n. Ot 6 
ſtad ff. an Arthur War- 
San Berlinerſtr. 14. 

Gr. Gerberſtr. 42 I. Et. 
5 eine freundl. Wohnung 3 Zim, 


Küche u. Zubehör p. 1. Sg c 
5 Halbdorfſtr, 31, 


zu vermiethen. 
Suche ſofort in eine Aud 
aa { u. 2. Et., Wohn. v. 3 reſp. 
4 Zim. ver 1. Oktober zu verm. 


ilhelnsplatz 2 


tage, aß aus 
9 12 0 Küche und Neben⸗ 
gelaß per Oktober ganz 9 75 
W. F zu Peratelhen 


F. Meyer & Co. 


iſt die 2. Silelns) 


95. 8770 


& 


Wohnung eine Mittbewohn erin 1 


mol. Bitte zu erfragen bei 
Herrn 8. Bergel, Juden- Gr. Gerberſtr. 361. 4 Zimmer. 
Fraße 31 ſm Laden 8766 Kühe, Zubeh. p. 1. Okt. zu vm. 


bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes. 


Jede weltere Auskunft über den Kurort 
durch die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Directien 


T Selen-Angete, 
| en 


Stellenvermittelung 


gebrachte Vertrauen berzlichſt danke, bitte ich, daſſelde auch auf durch den Verband Deutſcher 


Handlungsgehülfen zu Leipzig 
u. ſeinen in allen größeren Städ en 
befindlichen Geſchäftsſtellen. 
Formulare auch Poſen, 

Mühlenſtraße 3. 4580 
Für die Provinz Posen juchen 
wir gegen hohe Proviſion einen 


Vertreter 


in Elite ⸗Zuckerrübenſamen, 
der bet den Zuckerfabriken 9100 
eingeführt ſein muß. 


Garl Schobert & Com, 


Samenzüchter, 
Qued linburg. 


Vertreter 


geſucht. m 8754 


Robert Heuser. 
ee beben und Weingroß⸗ 


andlun d. 
Trarbach a. d. Moſel. 


Ö 


Ein in den Provinzen 
Poſen und Schleſien gut 
eingeführter, 8 115 5 
wandter 


Reiſender, 


Pole, wird von einer grö- 
ßeren Danziger Liqueur⸗ 
fabrik bei hohem Gehalt 
und Zantteme vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu engagtren 
geſucht. 

der unter R. S. 20 
an Rudolf Mosse, Danzig, 
erbeten. 


FFF 
Für unſer Schankgeſchäft ſuchen 
wir ver ſofort eine tüchtige 


Verkäuferin, 


Zimm., Küche beider n e mächtig, 
u Ri p. 1. Okt. zu verm. und die im Beſitz guter 83707 


1 direkt an 
Wwe. Dorothea 


Salomonsky & Sohn 
in Pinne. 


Fur mein en und 


Ane dane = Geſchüft 1. per ſof. 
eine israel. 


Verkäuferin, 


St. Martin II, II. u. III. der poln Sprache mächtig, die 
Stck., es Zimm. m. allem Zu⸗ glei. die Aufſicht über meinen 
er 


kleinen Haushalt führen kann. 


Zeugnißabſchr. und ee 


erbeten. 
J. Schocken, Maraonin. 


Lehrling von ſtatt l. Aeußeren 
mit guter Schulbildung verlangt 


Isaac Warschauer, 
Herren⸗M ⸗Maaßgeſchäft 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Bojen, 


Verkäuferin. 


I ne 1 En 
ügung der Photographie, Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche. 


Abr. Friedlaender, 


8781 Bromberg. 


Junger Mann 


nicht über 22 J alt, mit ſchöner⸗ 


3 Handſchrfft, der polniſchen Sprache 


mächtig, a fofoxt geſucht. 
Schriftliche Offerten nebſt Ges 
haltsanſprüche ois zum 6. d. M. 

C. Bähnisch, 
8767 Bierateberlage, Poſen 3 3. 
Ordentl. Hausdiener, unver⸗ 
heirathet, mit guten Zeugniſſen 
verlangt M. Graupe, 8790 


gelmsplatz 18. 


Tucht. alterer Bautech⸗ 
niker, im Hoch⸗, Tief⸗ und 
Eiſenbahnbau, ſowie in allen 
Bureauarbeiten erfahren, 
ſucht ſof. auf kürzere oder 
längere Dauer Beſchäfti⸗ 
gung. Gef. Anerbieten an \ 
X. H. 1001’ an die Exped. d. 
Aeltang. erbeten. 8738 | 125 


Ein verheir. ſchleſiſcher er nie 
gärtner ſucht zum 1. Oktober eine 
gute dauernde Stellung; ber⸗ 
ſelbe verſteht fein Jach vom 
Grunde durchaus in allen Zwei⸗ 


gen der Gärtnerei, 


in Parkan⸗ 
lagen, fowte Kalt⸗ 


u. Warm⸗ 


5 häufer zu e And 9 
alberet, Baum⸗ und 
lau ziehen und in verſchiedener 
Obſtkultur zu ziehen, ſowie große 
Spargelanlagen zu führen. 


Roſen⸗Kultur 


Mein Abgang iſt auf meinen 
eigenen Wunſch. 879% 

Bitte um gefällige Offerten zn. 
richten an Kunſtgärtner Pohl in 


[Lewkow bei Oftrowo. 


Bitte zu leſen! 
Alleinſt. ält. Jahr. fr. Lehrer 
ſucht Stellung auf Dom. als 


1 Wee le Lehr⸗ 


oder b. ei. Fabrik als Bürean⸗ 
gehllfe u. dgl. Gehalt wird nicht 
beanſprucht. Offert. unt. P. P. 
Dakowy mokre poſtl. 8742 


kreuzsait. end 

Hauinos, v. 380 Mark an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. 1 
Kostenfreie, A wöch. Probesent, 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 18. 


Aber, Gipsplattenwände. 


An 1 5 — 25 951 Pat. 


Unübertroffen, ein Putz, trocken 
eingebaut, ſofort zu malen oder 
tapezieren, ohne Holz⸗ od. Rohr⸗ 
Einlagen, freitragend. 71 
cenz ertheilt 

Joh. F. W. 
Sen in in Elbing 
u. Generalvertreter für Oſt⸗ u. 
Weſtbreußen, Poſen, Vommern. 


Feuer wehrſchriſten — Cata⸗ 


loge gratis u. franco 


